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2 Die Genese des Künstler-Entwerfers Albinmüller  
(1880er Jahre bis 1900)

islan 	hat	 ie	 rschun 	 er	frühen	 hase	in	Albinmüllers	 er e an ,	 . h.	
en	 ahren	 r	 ,	nur	 erin e	Aufmerksamkeit	 e i met. 1 	 n	 ieser	Zeit	
erf l te	 e ch	 nicht	 nur	 seine	Ausbil un 	 um	 uns ischler	 un 	 nnen
architekten,	s n ern	bereits	 ie	 nt icklun 	einer	ei enen	künstlerischen	
an schri 	 emä 	 en	 ealen	 er	 u en stilbe e un .

m	 l en en	 er en	 uerst	 ie	 ür	Albinmüller	rele anten	 inter rün e	
im	 unst e erbe	 es	 let ten	 iertels	 es	 . ahrhun erts	 ar ele t,	 im	
Anschluss	f l en	 ie	bi ra schen	 ck aten.	 n	 er	 eiten	 äl e	 ieses	 a i-
tels	 steht	 ie	 nt icklun 	 seiner	 rmens rache	 im	 kus,	 n	 en	 ersten	
ei enen	Arbeiten	 i e	 er	 er	 ahre	bis	hin	 ur	erf l reichen	 eilnahme	an	
er	 lksthümlichen	Ausstellun 	 ür	 aus	un 	 er 	 	in	 res en.

	 Auch	 abe e	Gräfe	un 	 r 	 eist	stüt en	sich	in	ihren	 issertati nen	 r	allem	auf	Albinmüllers	Aussa en	aus	
essen	Aut bi ra e,	 l.	Gräfe	 a,	S.  – ,	 eist	 ,	S.  – .
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2.1 Kunstgewerbe am Ende des 19. Jahrhunderts:  
Zwischen Historismus und Jugendstil

as	 unst e erbe	am	 n e	 es	 .  ahrhun erts	 ar	 e rä t	 m	 ebeneinan-
er	 es – bereits	län er	bestehen en –  ist rismus	un 	 es	sich	neu	herausbil-
en en	 u en stils.	Als	Albinmüller	in	 en	let ten	 ahren	 es	 .  ahr	hun erts	
be ann,	sich	 m	An estellten erhältnis	eines	 uster eichners	 u	l sen	un 	
um	ei enstän i en	 ünstler nt erfer	 eiter ubil en,	sah	er	sich	 u	einer	
ntschei un 	 e un en:

»Damals […] geriet ich in einen sonderbaren Zwiespalt. Auf der einen Seite wurde 
überall gute Kenntnis und Beherrschung tunlichst aller historischen Stilformen  
als notwendig und selbstverständlich befunden, auf der anderen Seite aber sollte 
und wollte man durchaus Neues  bringen. So sehr ich mich an den Werken der 
früheren Stilepochen […] begeistern konnte, so sehr wollte ich aber auch teilhaben 
an der neuzeitlichen  Formensprache.« 1 6

Seine	beru iche	 au ahn	ha e	er	in	 er	hist ristisch	 e rä ten	 belin us-
trie	be nnen, 1 	in	 elche	nun	 er	 u en stil	hinein ran ,	 er	sich	e li it	
er	an e an ten	 unst	 i mete.

ie	 che	 es	 ist rismus,	 ie	et a	 	be ann	un 	laut	 er	 unsthis-
t rikerin	 arbara	 un t	um	 ,	 arallel	 um	 u en stil,	ei entlich	erst	ihren	

he unkt	erlebte, 1 	ist	in	ihrer	 m le ität	bis	heute	 n	 er	 unst issen-
scha 	n ch	nicht	ausreichen 	erf rscht. 1 9	 mmer	n ch	scheint	 ie	 n	 er	
nachf l en en	Generati n	auf ebrachte	 ritik	an	man eln er	sch ferischer	
i enleistun 	 u	tra en,	 er	 un t	aller in s	 i ers richt. 11

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 Siehe	aus ührlich	hier	 a itel	 . .

	 l.	 arbara	 un t:	 ur äisches	 unst e erbe	 es	 ist rismus	 im	 . ahrhun ert ,	 in:	 ermann	 illit 	
rs . :	Der raum vom Glück. Die Kunst des Historismus in Europa,	Ausst.	 ien	 ünstlerhaus,	Aka emie	 er	 il-
en en	 ünste ,	 ien	 ,	 S.  – ,	 S.  .	 l.	 eb .	 ür	 nf rmati nen	 ur	 e ri s eschichte	 un 	 em	
rs run 	 es	 ist rismusk n e ts	in	 en	Geschichts issenscha en.

	 l.	 lf an 	 r nner:	Die bürgerliche illa in Deutschland ,	 .	 er eiterte	 un 	 aktualisierte	 Au .,	
rms	 ,	S.  .	

	 l.	 un t	 ,	S.  .
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atsächlich	be eutete	 ist rismus	im	 unst e erbe,	 as	klin t	in	Albinmül-
lers	Aussa e	an,	 ie	k nse uente	 er en un 	 n	 rmen	un 	 rnamenten	
er an ener	Stil eri en,	 ie	 as	 ür	 ie	 enaissance	t ische	 ll erk [vgl. 

Abb. 4].	 ach	 amali er	Au assun 	 aren	 iese	bereits	i eal	auf	 ie	 e eili e	
Gestaltun sauf abe	ab estimmt,	 en	ei enen	Zeit en ssen	traute	man	hin e-
en	nicht	 u,	bessere	 sun en	 u	 n en.	

Abb. 4:  
Wilhelm Felix (1855–1885): Dekorations-
Studie (publiziert 1890 in der Illustrirten 
kunstgewerblichen Zeitschri�t für Innen-
dekoration)

m	 aufe	 es	 . ahrhun erts	entstan en	 ahlreiche	 rla en erke,	s 	bereits	
n	 	bis	 	 ie	 rbil er	 ür	 abrikanten	un 	 an erker 	 n	 hristian	
eter	 ilhelm	 euth	 – 	un 	 arl	 rie rich	Schinkel	 – .	 a	
an erkern	un 	 abrikanten	eine	ei ene	 nt urfstäti keit	nicht	 u estan en	
ur e,	s llten	 ie	 rla en	ausschlie lich	 n	 ünstlern	erstellt	 er en. 111 Die-

se	 instellun 	 erfesti te	sich	in	 er	 l e eit.	Als	Albinmüller	 i e	 er	 er	
ahre	seine	Ausbil un 	be ann,	 ar	man,	s 	 arbara	 un t,	 n	 er	 erbin -
lichkeit	künstlerischer	 rbil er	 ür	 as	ei ene	Scha en  11 	abs lut	über eu t.	
as	 eherrschen	 er	ein elnen	Stil arianten	 ar	 ür	 as	beru iche	 rank m-

men	entschei en ,	 ie	Albinmüller	in	seiner	Aut bi ra e	beschrieb:

»[…] denn wer nicht in alten Stilen arbeiten konnte, […] galt nichts  Man mu te 
den Renaissancestil aller Länder und Epochen, Barock, Rokoko, Empire und 
andere Stilarten beherrschen. Auch englische Gotik und japanischer Stil waren 
in der M belindustrie Mode geworden.« 113

111	 l.	 eb .,	 S.  ,	 	 l.	 auch	 ietrich	Schnei er enn:	 rnament und Dekoration. orlagenwerke und Motiv-
sammlungen des . und . Jahrhunderts,	 ünchen    e 	 rk	 .

112	 un t	 ,	S.  .

113	 Albinmüller	 ,	S.  .
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ntschei en 	be r ert	 ur e	 iese	 nt icklun 	 urch	 ie	im	 . ahrhun ert	
au mmen en	Geschichts issenscha en.	 in	erstarken es	 ür ertum,	 as	
n	 en	Aus irkun en	 er	 n ustrialisierun ,	 em	technischen	un 	 issen-

scha lichen	 rtschri ,	 erunsichert	 ar,	suchte	un 	fan 	 alt	 era e	rück-
blicken 	in	 er	 er an enheit.	 an	 r anisierte	sich	in	Altertums ereinen	
un 	richtete	sich	im	 ri aten	 mfel 	ents rechen 	ein.	 ine	über e r nete	
lle	in	 eutschlan 	nahm	hierbei	 ie	 enaissance	ein, 11  die man als eine de-

i iert	bür erliche	 che	 ahrnahm.	Gr e	Aufmerksamkeit	 i mete	man	
er	 hnun 	als	 rt	 er	 rh lun 	un 	 es	 ück u s,	 en	ein elnen	 aumt -
en	 ur en	 erschie ene	Stil hasen	 u e r net:	 ie	 enaissance	em fahl	

man	 ür	S eise 	un 	 hn immer,	 a	man	in	 ene	 che	ein	 rbil liches	 a-
milienleben	 r i ierte. 11 	 ie	 ers ielteren	 k k f rmen	hin e en	erschie-
nen	 ür	 amen immer	 eei net.

erbun en	mit	 er	 atsache,	 ass	 ie	 abrikanten	stets	 achsen e	Ab-
sät e	anstrebten	un 	 ern	 e em	 e unsch	f l ten,	 ührten	 rtschri e	
im	 ereich	 er	 erstellun smeth en	un 	 ie	 in ührun 	neuer	 aterialien	
a u,	 ass	 immer	 aus efallenere	 r ukte	 entstan en.	 eren	 rm	 un 	
Schmuck	bil eten	 	keine	 inheit	mit	 er	ei entlichen	 unkti n –  ie	ein	
n	 em	Architekten	 ermann	 uthesius	 – 	n ch	 	kritisch	er-
ähnter,	 br n efarbene r 	Zink u hun 	mit	 er	 hr	in	 er	 lanke,	 er	im	
akt	 es	 hr erkes	mit	 em	Sch an 	 ackelt  116.	

Ge en	 iese	un eckmä i en	 r ukt estaltun en,	aber	auch	 e en	 en	
insat 	 n	 Surr aten 	 rsat materialien,	 .  .	 a iermach 	sta 	 l 	 er	

Glas	sta 	 r ellan ,	 an te	sich	 ie	 unst e erbebe e un . 11 	 eren	An-
än e	la en	in	 er	 i e	 es	 . ahrhun erts,	als	ihre	 r ta nisten	u. a.	 ie	
als	ästhetisch	man elha 	em fun enen	 nate	 er	 n ner	 eltausstel-
lun 	 n	 	 um	Anlass	nahmen,	eine	material 	un 	funkti ns erechte	Ge-
staltun 	 e erblicher	 b ekte	 u	f r ern,	bei	 enen	 as	 rnament	 er	 rm	
unter e r net	 ur e	un 	in	einem	klaren	inhaltlichem	 e u 	 u	 ieser	stan .	
em	 eutschen	 unst e erbe	 aben	 ie	 ritiken	 ur	 eltausstellun 	 	in	

114	 mfan reich	auf	 er	 . eutschen	 unst e erbe Ausstellun ,	 nserer	 äter	 erke ,	 	in	 ünchen	 e ei t.

	 l.	 r nner	 ,	S.  – 	 ers.	 ,	S.  ,	un 	umfassen 	 um	 nterieur	im	 . ahrhun ert	 uthesius	 .

	 ermann	 uthesius:	 nsere	 hnun en ,	in:	Hohe Warte 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 l.	u. a.	 arbara	 un t:	Die deutschen Kunstgewerbemuseen im . Jahrhundert,	 ünchen	 	 Stu ien	 ur	 unst	
es	neun ehnten	 ahrhun erts	 	Stefan	 uthesius:	Das englische Vorbild. Eine Studie zu den deutschen Reform-

bewegungen in Architektur, Wohnbau und Kunstgewerbe im späteren . Jahrhundert,	 ünchen	 	 Stu ien	 ur	
unst	 es	neun ehnten	 ahrhun erts	 	An elika	 iek er,	 ckhar 	Sie mann	 rs . :	Packeis und Pressglas: 

Von der Kunstgewerbebewegung zum Deutschen Werkbund,	 Gie en	 	 a ine	 au:	Materialgerechtigkeit. 
sthetik im . Jahrhundert,	Aachen	 	 u l.	 issertati n	 ni ersität	 ambur 	 .
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hila el hia	 en	Anst 	 ieser	 e e un 	 u	f l en,	es	blieb	stilistisch	 e ch	
n ch	 em	 ist rismus	 erha et.	

in	 erart	ref rmiertes	 unst e erbe	 ür e	in	 er	Au assun 	seiner	 e-
ür rter	 um	einen	 ie	all emeine	 ultur	heben,	 um	an eren	einen	 e-
sentlichen	 eitra 	 ur	 irtscha s r erun 	leisten.	S e ialisierte	 unst e-
erbeschulen	un 	 museen	s llten	 usammen	mit	einer	re en	Ausstellun s 	

un 	 rtra stäti keit	 ür	eine	ents rechen e	Geschmacksbil un 	 n	 us-
ter eichnern,	 r u enten	un 	 nsumenten	s r en.	 n	 n lan 	 ur e	mit	
em	 	 e rün eten	S uth	 ensin t n	 useum	 heute	 ict ria Albert	
useum 	un 	einer	an eschl ssenen	 nterrichtsstä e,	 er	 ati nal	Art	
rainin 	Sch l ,	eine	erf l reiche	 ef rm	 es	Ausbil un s esens	erreicht.	
ichti e	 m ulse	kamen	 a u	 n	 em	 eutschen	Architekten	G frie 	Sem-
er	 – ,	 er	selbst	als	 ehrer	an	 er	 rainin 	Sch l	täti 	 ar.	 iesem	
rbil 	f l ten	im	 eutschs rachi en	 aum	 er leichbare	 inrichtun en:	 u-

erst	 	 as	 sterreichische	 useum	 ür	 unst	un 	 n ustrie 	 ie	 u eh -
ri e	Schule	 nete	 	un 	 as	 	 e rün ete	 eutsche	Ge erbemuse-
um 	 s äter	 ni liches	 unst e erbemuseum 	in	 erlin	mit	seiner	 n-
terrichtsanstalt.

iese	nun	s e iell	auf	 en	 e arf	 n	 unsthan erk	un 	 in ustrie	aus-
erichteten	Schulen 11 	bil eten	einen	 ichti en	 ckstein	 er	 e e un .	Als	
ehrmi el	 ienten,	in	allen	hist rischen	Stilarten,	 ei 	un 	 rei imensi nale	
rla en	s ie	 eis iele	 rbil licher	 r ukt estaltun .	 ie	Schulen	liefen	

unter	 erschie enen	 e eichnun en  119	 ei	häu e	 en,	un 	 ür	Albin-
müller	rele ant,	 aren	 ie	 an erker 	un 	 ie	 unst e erbeschule:

	 rläufer	 aren	in	 eutschlan 	 ie	seit	 em	 n e	 es	 . ahrhun erts	entstan enen	 r in ial Zeichenschulen,	
l.	Gisela	 eller:	 ie	 reu ischen	 unst e erbeschulen ,	 in:	 kkehar 	 ai,	 ans	 hl,	 Ste han	 aet l 	
rs . :	Kunstpolitik und Kunstf rderung im Kaiserreich. Kunst im Wandel der Sozial- und Wirtschaftsgeschichte, 
erlin	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .	 ei er	fehlt	eine	umfassen e	 n ra e	 um	S stem	 er	Ge erbe 	un 	 unst-
e erbeschulen	im	 .	un 	be innen en	 . ahrhun ert.	 inen	sehr	 uten	 berblick	bietet	 e ch	 ie	 ublikati n	
n	 ai	 uchh l 	 un 	 ustus	 einert:	Design lehren. Wege deutscher Gestaltungsausbildung,	 	 än e,	 Stu art	
.	 in	 eiterer	 Aus an s unkt	 ist	 nach	 ie	 r	 arbara	 un ts	 	 erschiene	 ublikati n	Die deutschen 

Kunstgewerbemuseen im . Jahrhundert	 un t	 ,	 u em	steht	eine	 r e	Zahl	 n	 in elstu ien	 u	 er ü-
un ,	 .  .:	 eller	 	 artmut	 rank	 rs . :	Nordlicht. . Jahre. Die Hamburger Hochschule für bildende Künste 

am Lerchenfeld und ihre Vorgeschichte,	 ambur 	 	 etra	 lscher:	Die Akademie für Kunst und Kunstgewerbe zu 
Breslau. Wege einer Kunstschule 7 ,	 iel	 	 errin	 lin er	 rs . :	Kunst und Handwerk in Weimar. Von 
der Fürstlichen Fre en Zeichenschule zum Bauhaus,	 ln    eimar    ien	 	 rbert	 is l :	 7 . Kunstge-
werbe- und Handwerkerschule Magdeburg,	 a ebur 	 	 bibli thek	f rum	 estaltun 	 .	 ei	 en	Schulen	han-
elte	es	sich	 abei	nicht	immer	um	 eu rün un en 	teil eise	 ur en	bestehen e	Ge erbeschulen	auf e ertet,	es	
kam	aber	auch	 r,	 ass –  ie	in	 ürnber  –  unstaka emien	 e ra iert	 ur en.

	 l.	 eller	 ,	S.  .
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rst enannte	richteten	sich	an	 erufstäti e	un 	stellten	 ie	 erbesserun 	
han erklicher	 ähi keiten	in	 en	 r er run .	 ier	stan 	 er	Zu an 	 e em	
mit	 er	ents rechen en	beru ichen	 rientierun 	un 	mit	 em	 rreichen	einer	
bestimmten	Alters ren e	 en.	 a	 er	 nterricht	au erhalb	 er	Arbeits eit	in	
en	Aben stun en	un 	am	S nnta 	sta n en	musste,	 ar	 ie	Ausbil un 	bei	
eitem	nicht	s 	umfassen 	 ie	an	einer	 unst e erbeschule.	 iese	b t	ein	

mehr ähri es	umfassen es	 ll eitstu ium	 um	 uster eichner,	 elches	 rei	
bis	 ier	 ahre	 auerte	un 	eine	 e isse	 rbil un  1 	s ie	 ie	 nan iellen	
i el	erf r erte,	um	mehrere	 ahre	auf	ein	 ink mmen	 er ichten	 u	k nnen.	

Sie	 aren	 umeist	in	eine	 rschule	un 	sich	anschlie en e	berufss e i sche	
achschulen	auf eteilt. 1 1	 hr	 esuch	s llte	 ie	Abs l enten	als	 uster eichner	
be ähi en,	 rnament rla en	in	 i ersen	hist rischen	Stilen	 ür	 ie	 n ustrie	
un 	 ür	 an erksbetriebe	anferti en	 u	k nnen 	ei enstän i e	 rm estal-
tun 	 er	 aterialfra en	s ielten	keine	 lle. 1 	 n	seinen	 ebenserinnerun en	
illustrierte	Albinmüller	 ie	man elha e	 i nun 	 erart	aus ebil eter	Zeichner	
ür	 ie	 ra is	mit	einer	Anek te	über	einen	 lle en,	 er	 ie	 lner	 unst e-
erbeschule	abs l iert	ha e:	

»Wenn auch dieser Jüngling […] au erordentlich laut und selbstbewu t auftrat 
und mit viel Geräusch arbeitete, so war meine Furcht, da  er mich überholen 
k nnte, durchaus unbegründet. Er war sehr künstlerisch , oberflächlich, machte 
manche Fehler, die, wenn sie sich in der Werksta  schmerzlich auswirkten,  
doch nie von ihm als solche zugestanden wurden.« 1 3

n	 reu en	 ur en	 an erker 	un 	 unst e erbeschule	 umeist	unter	ei-
nem	 ach	 e ührt,	 urch	sich	 ie	bei en	Ausbil un sbereiche	 e enseiti 	
befruchten	s llten,	 as	in	 er	 ealität	 e ch	nicht	erf l te. 1

	 l.	 un t	 ,	 S.  	 f. 	 eller	 ,	 S	 .	 ei	 er	 unst e erbeschule	 ain ,	 ie	Albinmüller	 besuchte	
siehe	 a itel	 . ,	k nnte	man	 .  .	in	 en	 er	 ahren	in	 ie	ei entlichen	 achklassen	erst	mit	 ahren	eintre-
ten.	 ür	 iese	 ur e	auch	nur	 u elassen,	 er	erf l reich	 ie	 rbereiten e	 nterklasse	abs l iert	 er	eine	ent-
s rechen e	 e abun 	nach e iesen	ha e,	 l.	An n m:	Kunst-Gewerbe-Schule des Mainzer Gewerbevereins. Jah-
resbericht für das Schuljahr . nterrichtsplan für das Schuljahr ,	 ain 	 ,	S.  	 f.	 im	 l en en	
itiert	als:	 unst e erbeschule	 ain 	 .

121	 bei	erst enannte	man eln e	 ähi keiten	un 	 enntnisse	aus leichen	s llte,	 l.	 un t	 ,	S.  	 eller	
,	S.  .

122	 l.	 eller	 ,	S.  	 l.	auch	Schnei er enn	 ,	S.  .

123	 Albinmüller	 ,	S.  .

124	 l.	 ermann	 uthesius:	 ie	 unst e erbe 	un 	 an erkerschule ,	in:	 un 	 er	 unst e erbeschulmänner	
rs . :	Kunstgewerbe. Ein Bericht über Entwicklung und Tätigkeit der Handwerker- und Kunstgewerbeschulen in 

Preussen,	 erlin	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .
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nt e en	 en	auch	auf	 ie	 unstin ustrie	 erichteten	 estrebun en	 er	frühen	
unst e erbebe e un 	sah	 ie	en lische	Arts ra s e e un ,	 i e	 es	
. ahrhun erts	 n	 illiam	 rris	 – 	un 	 hn	 uskin	 – 	

be rün et,	 ie	 sun 	in	 er	 ie er ereinun 	 n	 nt urf	un 	Aus ührun 	
im	 an erker.	 ie	 a urch	 urück	 e nnene	 reu e	an	 er	Arbeit	 ür e	
sich	unmi elbar	als	Sch nheit	im	entstan enen	 r ukt	 i ers ie eln. 1  Die 
een	 n	 uskin	un 	 rris,	insbes n ere	 ie	be usst	ins	 infache	 urück e-
ührte	 sthetik	 n	Z eckmä i keit	un 	 aterial erechti keit,	 ur en	in	
eutschlan 	 era e	in	 en	 er	 ahren	stark	re i iert.	Sie	bil ete	 amit	eine	
ichti e	 asis	 ür	 ie	 erausbil un 	 es	 u en stils,	 er	 n	 n lan 	un 	
rankreich	aus ehen 	ab	 en	 er	 ahren	 an 	 ur a	un 	 r amerika	er-
fasste	un 	in	 en	let ten	Ausläufern	bis	 um	 raben 	 es	 rsten	 eltkrie s	
r en	 in uss	auf	 ie	 nt icklun 	 es	 unst e erbes	ha e. 1 6	 a	 ie	 e e-
un 	e li it	 u unsten	 es	 unst e erbes	 ie	 rennun 	 n	 h her 	un 	
nie erer 	 unst	au b,	betraf	sie	 irekt	Albinmüllers	Arbeitsbereich	als	
uns ischler	un 	 uster eichner,	n ch	be r	er	selbst	entschie ,	als	ei en-

stän i er	 nt erfer	 ieser	Stilrichtun 	 u	f l en.
n	 eutschlan 	erlan te	 ie	 e e un 	ihre	 r te	 e eutun 	in	 en	 ah-

ren	 	bis	 .	 en	 e inn	 es	 eutschen	 u en stils	markierte	 ie	 .	
nternati nale	 unstausstellun 	 	im	 ünchner	Glas alast,	auf	 er	 un e	
ünstler	 ie	 ichar 	 iemerschmi 	 – ,	Au ust	 n ell	 – 	

un 	 ernhar 	 ank k	 – 	 ei	 äume	nicht	mit	 her	s n ern	mit	
an e an ter	 unst	in	 er	neuen	 rmens rache	 räsentierten.	

inter run 	 er	 u en stilbe e un 	 ar	 ie	 rkenntnis,	 ass	 ie	 r-
herrschen e	hist ristische	Stil ra is	nicht	mehr	 en	 e ürfnissen	 er	 eit e-
n ssischen	Gesellscha 	ents rach –  er	neue	Stil	s llte	klar	mit	 en	 ra iti -
nen	brechen	un 	 iese	 ernität	 i ers ie eln. 1 	 iese	Zielset un 	 ab	 er	

	 l.	 aul	Greenhal h:	 Le St le Anglais:	 n lish	 ts	 f	the	 e 	Art ,	in:	 ers.	 rs . :	Art Nouveau , 
Ausst.	 n n	 ict ria Albert	 useum ,	 ashin t n	 ati nal	Galler 	 f	Art ,	 ashin t n	u. a.	 ,	S.  –

.	 l.	aus ührlich	 ur	en lischen	Arts ra s e e un :	Ger a	 reuer	 rs . :	Arts and Crafts. on Morris bis 
Mackintosh. Reformbewegung zwischen Kunstgewerbe und Sozialutopie,	 armsta t	 .

	 l.	 aul	Greenhal h:	 e	St le	an 	the	A e ,	in:	 ers.	 rs . :	Art Nouveau ,	Ausst.	 n n	 ict -
ria Albert	 useum ,	 ashin t n	 ati nal	Galler 	 f	Art ,	 ashin t n	u. a.	 ,	S.  – ,	hier:	S.  – 	 im	
l en en	Greenhal h	 a .	 ie	 in ren un 	 er	 che	sch ankt	 n	 	bis	 	 u	 um	 .	 ach	
ie	 r	 besteht	 neini keit	 arüber,	 b	 er	 u en steil	 ein	 rein	 kunstästhetisches	 hän men	 arstellte,	 en	
ück u 	einer	 eh benen	bür erlichen	Gesellscha sschicht	in	 ie	 erinnerlichun 	unterstüt en ,	 er	eine	all-

umfassen e	 ef rmbe e un ,	 ie,	 rtschri 	un 	 issenscha 	nut en ,	auf	eine	 erbesserun 	 er	Gesellscha 	
ielte,	 l.	eb .	 iese	Arbeit	schlie t	sich	 er	ref rm rientierten	Sicht eise	an.

	 l.	Greenhal h	 a,	S.  ,	 .
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e e un 	ihren	 amen:	 Art	 u eau 	in	 rankreich 1 	 er	 ern	St le 	
in	 n lan .	 n	 eutschlan 	s rach	man	ebenfalls	 m	 neuen 	Stil 	rasch	 ur e	
hier	 e ch	 ie	 e eichnun 	 u en stil 	auf en mmen,	in	Anlehnun 	an	 ie	
Zeitschri 	Jugend,	 eren	 llustrati nen	im	neuen	Stil	aus e ührt	 aren. 1 9 

An	 ie	erste	 ekanntscha 	mit	 em	 u en stil	un 	 ie	 l en	erinnerte	
sich	Albinmüller:	

»Wohl […] machte sich jene rnamentik in Gestalt bewegter und locker stilisierter 
heimischer Pflanzen geltend, wie sie die Jugend  als Buchschmuck brachte. In 
dem immer auf Neuheiten erpichten Kunstgewerbe fand diese rnamentik rasch 
Aufnahme, wobei sie bei den tektonischen Gewerben, besonders bei der Möbelkunst, 
die kühn geschwungenen neuen Formen mit alteingewurzelten Stilelementen 
 vermengte und zu wild romantischen Gebilden führte.« 13

rä en 	 ür	 ie	neue	 rmens rache	 ur e	 ie	 atur	mit	ihren	 achstums e-
set en. 131	 in u	traten	 in üsse	aus	 er	s mb listischen	 alerei,	aber	auch	 e-
inter retati nen	hist rischer	Stile,	in	 um	 eil	be usst	ir nischer	 rechun . 13  
er	starke	 in uss	 er	 stasiatischen	 unst	in	 er	 eiten	 äl e	 es	 . ahr-

hun erts	erm lichte	es	 u em,	 e eln	 n	S mmetrie	un 	 lächen	 estaltun 	
neu	 u	über enken.	 en	 ertretern	 er	 hen	 unst	kam	eine	 e ichti e	 lle	
u,	 enn	nur	sie	k nnten	 urch	ihre	 unkti n	als	 ünstler	 ie	als	heilsbrin en 	
auf efasste	Sch nheit	in	 ie	kunst e erblichen	 nt ürfe	einbrin en. 133	 rst	 ie	
unst	 ür e	 as	 eben	 er llstän i en,	ha e	 er	 hil s h	 rie rich	 iet -

sche	 – ,	ein	 eisti es	 rbil 	 er	 e e un ,	erklärt:	 ur	s 	k nne	sich	
er	 ensch	 erneuern 	un 	 um	 enschen	 er	Zukun 	 er en.	 ier	bestan 	
eine	en e	 erbin un 	 ur	 ebensref rmbe e un ,	 ie	 urch	 ie	 erbesserun 	
es	 in elnen	 en	 an el	 er	 esamten	Gesellscha 	erreichen	 llte.	

	 ach	 er	 leichnami en	Galerie	 es	 unsthän lers	Sie frie 	 in 	 auch	Samuel	 in ,	 – 	benannt,	 ie	
ma eblich	 ur	 erbreitun 	 er	neuen	Stilrichtun 	bei etra en	ha e.

	 Z ar	re u ierten	 ie	 amali en	 ertreter	 er	neuen	Stilrichtun 	nach	 	 iesen	 e ri 	auf	 ie	 r ukte	 er	
unstin ustrie,	 elche	sich	auf	ein	 achahmen	 er	 u erlichkeiten	 ur	 a imierun 	 es	Absat es	beschränkte.	
l.	 .  .	Albinmüller	selbst:	Albinmüller	     ,	S.  .	 n	 er	 rschun 	hat	sich	 ie	 e eichnun 	 u en stil 	

ür	 as	Stil hän men	 e ch	 urch eset t	un 	 ir 	 aher	auch	hier	 er en et.

	 Albinmüller	 ,	S.  .

131	 l.	 Sie frie 	 ichmann:	 Jugendstil Floral Funktional in Deutschland und sterreich und den Einflu gebieten, 
Ausst.	 ünchen	 a erisches	 ati nalmuseum ,	 errschin     ünchen	 .

132	 l.	 aul	Greenhal h:	 Alternati e	 ist ries ,	 in:	 ers.	 rs . :	Art Nouveau ,	Ausst.	 n n	 ict -
ria Albert	 useum ,	 ashin t n	 ati nal	Galler 	 f	Art ,	 ashin t n	u. a.	 ,	S.  – ,	hier:	 	f.,	 .

133	 l.	 ai	 uchh l :	 e ri iche	 eitm ti e	 er	 ebensref rm ,	in:	 ers.	u. a.	 rs . :	Die Lebensreform. Entwürfe 
zur Neugestaltung von Leben und Kunst um ,	 an 	 ,	 armsta t	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .
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ie	 ef rmbestrebun en	 ielten	 em uf l e	 irekt	auf	 ie	alltä liche	 m-
ebun :	Gebrauchs e enstän e,	 bel,	 er	 an e	 aum,	s llten	 m	neuen	
Geist	 urch run en 	 er en –  A lles,	 as	 um	 eben	 eh rt,	s ll	Sch nheit	
em fan en  13 ,	erklärte	 eter	 ehrens	in	 er	 estschri 	 ur	ersten	Ausstellun 	
er	 armstä ter	 ünstlerk l nie,	 ie	 	unter	 em	 itel	 in	 kument	
eutscher	 unst 	auf	 er	 athil enh he	sta fan 	un 	einen	 er	be euten s-

ten	 eiträ e	 ur	 aumkunst	 es	 u en stils	 arstellte.	 m	 ie	 esteckten	Ziele	
u	erreichen,	 ar	es	als 	n ti 	 ie	 nie ere ,	an e an te	 unst	auf	 ie	Stufe	
er	 hen	 unst	 u	erheben,	 enn,	s 	 ehrens	 eiter:	 sie	s llen	 leich er
thi 	sein,	un 	nichts	 arf	nie ri ,	billi 	un 	frem 	 a ischen	stehen.	 as	 an-
e	 eben	s ll	 u	einer	 r en	 leich erthi en	 unst	 er en.  13  

eben	 er	 kussierun 	auf	ästhetische	un 	lebensref rmerische	As ekte	
ar	 ie	 e e un 	klar	auf	 irtscha s r erun 	aus erichtet	un 	set te	 amit	
ie	Ziele	 er	 unst e erbebe e un 	 es	 . ahrhun erts	f rt.	 ie	bereits	
er ähnte	 armstä ter	 ünstlerk l nie	 ar	 	 m	hessischen	Gr her 	
rnst	 u i 	 – 	mit	 er	Absicht	 e rün et	 r en,	 urch	 ie	 it-
lie er	 e en	ein	 festes	Gehalt	 nt ürfe	 im	neuen	Stil	 ür	 as	hessische	
Ge erbe	 u	erhalten. 136	 ach	 em	 rbil 	 er	en lischen	Arts ra s e e-
un 	un 	ihrer	 n	 eal rstellun en	 er	mi elalterlichen	 auhü en	 e rä -
ten	Arbeits eise	bil eten	sich	 u em	 erkstä en	heraus,	in	 enen	 ünstler	
un 	 an erker	en 	 usammenarbeiteten,	s 	 ie	in	 en	 	in	 ünchen	
e rün eten	 ereini ten	 erkstä en	 ür	 unst	im	 an erk	 er	 er	 	
f l en en	 iener	 erkstä e.	

134	 eter	 ehrens	 rre e :	Ein Dokument deutscher Kunst: Die Ausstellung der Künstler-Kolonie in Darmstadt 1901. 
Festschrift,	 ünchen	 ,	S.  .

	 b .,	S.  .

	 ie	 sieben	 Grün un smit lie er	 aren	 eter	 ehrens	 – ,	 aul	 ürck	 – ,	 u lf	 sselt	
– ,	 ans	 hristiansen	 – ,	 u i 	 abich	 – ,	 atri 	 uber	 – 	un 	 se h	

aria	 lbrich	 – .	 l.	all emein	 ur	Geschichte	 er	 armstä ter	 ünstlerk l nie:	 ern 	 rimmel	u. a.	
rs . :	Ein Dokument Deutscher Kunst. Darmstadt 7 ,	 	 än e,	 armsta t	 	 enate	 lmer:	Museum 

Künstlerkolonie Darmstadt. Katalog,	 armsta t	 	 hristiane	 Geelhaar,	 chen	 ahe	 e . :	Mathildenhöhe 
Darmstadt  . Jahre Planen und Bauen für die Stadtkrone ,	 an 	 :	Die Mathildenh he ein Jahrhundert-
werk,	mit	 eiträ en	 n	 lf an 	 ehnt,	 enate	 lmer,	 ir it	 ahmann	u. a.,	 armsta t	 .
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Ausstellun en –  ie	 ie	 	in	 armsta t	 eranstaltete – un 	 ublikati nen	
tru en	 a u	bei,	 ie	neuen	Gestaltun si eale	in	breite	 e lkerun sschichten	
u	tra en.	 inen	 r en	 eitra 	 a u	leisteten	Zeitschri en,	 ie	 ie	 ben	 e-

nannte Jugend	 seit	 	 er	 e Studio	 ,	Deutsche Kunst und Dekoration 
	un 	 ie	Dekorative Kunst	 .	 enn,	s 	 uthesius	 ,	 as	 unst e-

erbe	ha e	 ie	Auf abe,	 ie	heuti en	Gesellscha sklassen	 ur	Ge ie enheit,	
ahrha i keit	un 	bür erlichen	 infachheit	 urück	 u	er iehen.  13

	 ermann	 uthesius:	 ie	 e eutun 	 es	 unst e erbes.	 r nun sre e	 u	 en	 rlesun en	über	m ernes	
unst e erbe	an	 er	 an elsh chschule	in	 erlin ,	in:	Dekorative Kunst	 	     ,	 .	 ,	S.  – ,	hier:	

S.  .
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2.2 »mich in meinem Fach gründlich auszubilden«  13  –  
Albinmüllers Werdegang zum selbständigen Entwerfer

ereits	in	 in heit	un 	Schul eit	 en ete	Albinmüller	ei enen	An aben	 u-
f l e	 iel	Zeit	 ür	künstlerische	Stu ien	un 	 ie	ei ene	 issensbil un 	auf.	
nter	an erem	ha e	er	 i erse	Zeitschri en	ab nniert,	 .  .	 ie	Illustrierte 

Chronik der Zeit, 139	 elche	 r ählun en,	kur e	illustrierte	Geschichten,	aber	
auch	 achrichten	aus	 unst,	 ultur	un 	 issenscha 	enthielt.	

n	seiner	Aut bi ra e	schil erte	er	sich	anek tenreich	als	 issbe ieri-
es	un 	abenteuerlusti es	 in ,	 as	früh	in	 er	 ischler erksta 	 es	 aters	
aushelfen	musste.	 abei	 ei te	sich,	laut	seinen	ei enen	 rinnerun en,	sch n	
im	 rschulalter	seine	 e abun 	un 	Zielstrebi keit:	

»[Mein ater] gab mir ein M belvorlagen-Werk, Papier und Bleistift und stellte 
mir die Aufgabe, die Vorlagen abzuzeichnen. Mit Rieseneifer warf ich mich darauf 
und kopierte die perspektivischen Darstellungen von ischen, Stühlen und Sekre-
tären in Rokokoformen. Es begann eben gleich mit schwierigen Dingen  So übte ich 
mich demnach schon als fün ähriger Junge als M belzeichner .« 1

amit	 ab	Albinmüller	 u leich	ein	t isches	 ti 	 er	klassischen	 ünstler-
bi ra e	 ie er,	ents rechen 	ab e an elt	auf	 as	 ür	 ihn	bestimmen e	
unsthan erk:	 as	sich	früh	 ei en e	 alent. 1 1	 in	 eiteres	Stere t  –  ie	

Auf eckun 	 es	 alentes,	 ähren 	 er	 ukün i e	 ünstler	einer	 r fane	 ä-
ti keit	nach eht 1  –  erban 	Albinmüller	in	seiner	Aut bi ra e	 un be usst	
in	 er	Schil erun 	seiner	 eschä i un 	mit	 er	 riechischen	 th l ie	
ähren 	 es	 ütens	 er	 ühe. 1 3

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .

	 b .,	S.  .	 eitere	 eis iele	 ür	 ie	frühe	 unstferti keit,	 l.	Albinmüller	 ,	S.  	 äti keit	als	Schri eichner	
ähren 	 er	Schul eit ,	 	f.	 au	eines	 ari ne en eaters,	 as	s ar	nachbestellt	 ir .

141	 rnst	 ris	un 	 	 ur 	haben	in	 ie	 e en e	 m	 ünstler.	 in	 eschichtlicher	 ersuch 	 	 ie	 erschie-
enen	 then	heraus earbeitet,	 ie	 seit	 er	 enaissance	 ie	 ünstlerbi ra en	 rä ten,	 l.	 rnst	 ris,	 	
ur :	Die Legende vom Künstler. Ein geschichtlicher Versuch,	 rankfurt	a.	 .	 	 ,	S.  .

142	 l.	eb .,	S.  ,	 .

143	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

2.2 Albinmüllers Werdegang zum selbständigen Entwerfer 
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ach	 er	 lksschul eit	be ann	Albinmüller	  1 	im	Alter	 n	 . ahren	auf	
unsch	 es	 aters	in	 essen	 erksta 	eine	 rei ähri e	 ischlerlehre,	 elche	

auch	 äti keiten	 ie	 Glaser,	 rechsler,	 l bil hauer,	 er l er	un 	An-
streicher  1 	umfasste.	 e leiten 	 ur	 ehre	besuchte	er	 n	 	bis	 	 ei	
Stun en	 r 	 che	eine	 rtbil un sschule	in	 i ersbach.	 ierbei	 ir 	es	
sich	 ermutlich	um	eine	s 	 enannte	all emeine	 rtbil un sschule	 ehan elt	
haben,	 r än er	 er	heuti en	 erufsfachschulen,	 eren	 esuch	 ür	sächsi-
sche	 ehrlin e	 er ichten 	 ar. 1 6	Gelehrt	 ur e	 ie	an	 en	 lksschulen	
esen,	Schreiben,	 echnen	un 	 ealien	 . h.	Sachkun e .	

m	Anschluss	an	 ie	Ausbil un 	blieb	er	 unächst	als	Geselle	beim	 ater,	
llte	sich	 e ch	 ern	 um	 uns ischler 	 eiterbil en,	als 	 erarbeitun s-

techniken	 ür	 urnier 	un 	 inle earbeiten	erlernen,	aber	auch	 ie	 elt	 	
sehen . 1 	 ereits	als	 in 	ha e	er	sich	 ähren 	lan eili er	 ilfstäti keiten	

»nebenher im Geiste mit dem Ausdenken allerlei sch ner Dinge, die ich auszuführen 
gedachte [beschäftigt]  kunstvolle ischlerarbeiten mit Schnitzereien, mit  sch nen 
Holzeinlagen, Geheimfächern und versteckten Mechanismen.« 1  

ch	in	 er	 ehr eit	ha e	er	bereits	ei enstän i 	 nt urf	un 	Aus ührun 	
eines	 ri aten	 irchenstan es 1 9	übern mmen.

144	 l.	Albinmüller	 ,	S.  	 Albinmüller	been ete	 ie	Schule	im	S mmer	nach	seinem	 .	Geburtsta 	 .i.	nach	
em	 . . 	 l.	auch:	 ers nal en,	Anla e	 um	Schreiben	an	 en	 e ierun s räsi enten,	 . . 	
etri 	 ie	Anstellun 	 es	Architekten	Albin	 üller	 an	 er	hiesi en	 unst e erbe 	un 	 an erkerschule ,	

GstA	 ,	 .	 A	 e .	 	 inisterium	 ür	 an el	un 	Ge erbe,	 	 ,	 r.	 ,	Akten eichen	 	b.	 	 im	 l en-
en	 itiert	 als:	 ers nal en	 .	 ie	 ur bi ra e,	 ie	 	 im	 Anhan 	 ur	 Aut bi ra e	 ab e ruckt	
ur e,	 ibt	falsch	 	an,	 l.	An n m:	 i ra e	in	 aten ,	in:	Albinmüller	 ,	S.  – ,	hier:	S.  	 im	
l en en	 itiert	als:	 i ra e	in	 aten	 .

	 Albinmüller	 ,	S.  .	 i enen	An aben	 uf l e	 llte	er	lieber	 ehrer	 er	 farrer	 er en,	 l.	eb .,	S.  .

	 l.	 lf ietrich	Greinert,	Stefan	 lf:	Die Berufsschule. Radikale Neuorientierung oder Abstieg zur Restschule , 
.	Au .,	 erlin	 	 h : us .k b . e    us –tuberlin   fr nt r   in e    in e     c     	 . . ,	 S.  ,	
.	 l.	auch	 arl	 einrich	 au l :	 ra en	 er	Ge erbe litik	un 	 er	Ge erbe r erun ,	in:	 kkehar 	 ai,	
ans	 hl,	Ste han	 aet l 	 rs . :	Kunstpolitik und Kunstf rderung im Kaiserreich. Kunst im Wandel der Sozial- 

und Wirtschaftsgeschichte,	 erlin	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .	Albinmüller	 ur e	ein	 ahr	 es	ei entlich	 rei ähri-
en	Schulbesuchs	erlassen,	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 b .,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .	 irchenstan 	be eichnet	einen	meist	kunst ll	 er ierten,	mitunter	 leinarchitektur	ähneln en	
Sit lat 	im	 irchenraum,	auch	 irchensit 	 enannt,	s hl	 ür	 ri at ers nen	als	auch	einem	Amt	reser iert.	
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2.2 Albinmüllers Werdegang zum selbständigen Entwerfer 

	 erlie 	Albinmüller	 aher	 i ersbach	 uerst	 ichtun 	 reiber ,	 	er	im	
uli	 es	 ahres	eine	Anstellun 	als	Geselle	bei	 em	 ischlermeister	 arl	Anke	
fan .	 ie	Ge erbliche	Schule	in	 reiber ,	 ie	er	 arallel	an	 en	S nnta en	be-
suchte, 1 	unterrichtete	auch	Zeichnen.	 enn	Albinmüller	sich	erinnerte,	 ass	
ihm	let teres	 eni 	 usa te,	 enn	es	 ur e	 an 	 e antisch	nach	alten	lan -
eili en	 rla en  1 1	 eübt,	 ann	ents richt	 ies	 an 	 em	ne ati en	 il 	ei-

ner	 eni 	auf	 i enstän i keit	be achten	 eichnerischen	Ausbil un ,	 ie	auch	
an	 en	h heren	 an erker 	un 	 unst e erbeschulen	 e e t	 ur e,	un 	
elche	 n	 en	 ertretern	 es	 u en stils	erst	um	 	stärker	kritisiert	 ur e.	

a	Albinmüller	bei	Anke	nicht	 ie	 e ünschten	 erti keiten	 er	 unst-
tischlerei	erlernen,	s n ern	nur	 ei e	 bel ,	 as	hei t	s lche	aus	 annen 	
un 	 ichtenh l ,	 	machen	un 	als	 autischler	arbeiten  1  konnte, beende-
te	er	 ie	Anstellun 	 um	 ahresen e.	 ch	tr t 	 er	kur en	 auer	 ar	 iese	
Stati n	be euten 	 ür	seinen	 eiteren	 e :	Anke	 ies	Albinmüller	auf	 ie	
rtbil un sm lichkeit	an	einer	 ischlerfachschule 	hin,	 as	 ar	 n	sei-

nen	 ltern	nicht	unterstüt t	 ur e, 1 3	ihm	aber	einen	 ichti en	 m uls	 ur	
k ntinuierlichen	 eiterbil un 	 ab.	Zu em	blieb	Albinmüller	mit	Anke	in	

ntakt,	lie 	 n	ihm	 	sein	ei enes	 hn 	un 	 ss immer	herstellen	un 	
ferti te	 ür	 iesen	ab	 n e	 er	 er	 ahre	selbst	 nt ürfe.	Auch	 as	sehr	 -
siti 	bes r chene	 erren 	Arbeits immer	auf	 er	 . eutschen	 unst e erbe 	
Ausstellun 	in	 res en	 	entstan 	in	Zusammenarbeit	mit	Anke. 1

	be ab	sich	Albinmüller	auf	eine	län ere	 an erscha ,	 ie	sie	 ür	
an erks esellen	üblich	 ar.	 iese	 ührte	ihn	 n	 res en	aus	über	 ei -
i 	un 	 hemnit 	 eiter	nach	 ürnber ,	Stu art,	S e er,	 ei elber 	un 	
ln.	Stets	 as	Ziel	 r	Au en,	 ie	 uns ischlerei	erlernen	 u	 llen,	been-

ete	er	häu 	nach	kur er	Zeit	ihm	un eei net	scheinen e	Arbeits erhältnis-
se. 1 	 nse uent	nut te	er	 arallel	 ie	 an erscha ,	um	Stu ien	 n	 atur	
un 	 ultur enkmälern	an uferti en.	

	 n	seiner	Aut bi ra e	be eichnete	Albinmüller	 ie	Schule	als	 S nnta sschule ,	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .	 m	
ers nal en	ist	 e erbl.	Schule,	 reiber 	 ermerkt	 r en,	 l.	 ers nal en	 .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 b .

	 l.	eb .	 l.	ein ühren 	 u	 rtbil un s 	un 	 achschulen:	 au l 	 .	Siehe	auch	 un t	 ,	S.  ,	 	f.,	
	f.

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .	Siehe	 a itel	 . . 	un 	 . . .

	 l.	 a u	Albinmüller	 ,	S.  – .
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rst	in	 ain ,	 ür	Albinmüller	 n	alters	her	 	ein	be euten er	 lat 	 r-
nehmer	 uns ischlerei  1 6,	nahm	er	im	 ai	 	in	 er	 belfabrik	 einrich	
auch	eine	Stelle	als	 ischler	an.	 eren	 r ukti n	 ar	hist ristisch	aus erich-

tet:	 m	ersten	 ahr	seiner	Anstellun 	ferti te	Albinmüller	 .  .	einen	 esch eif-
ten	 k k Sal nschrank	mit	reichsten	Schnit ereien  1 	s ie	eine	 Sal n 	
Garnitur	im	Stil	 uis	  1 .

Als	an estellter	 ischler	bei	 auch	in	 ain 	 ar	Albinmüller	 er	 esuch	
er	 unst e erbeschule	als	re ulärer	 a esschüler	nicht	m lich 	er	besuchte	
aher	aben s	un 	an	S nnta en	im	 interhalb ahr	     	 uerst	 ie	 urse	
er	 rtlichen	 an erkerschule	un 	 ar:	 reihan eichnen,	 ellieren,	
Ge metrisches	Zeichnen	un 	eine	Art	 ach eichnen.  1 9	Aller in s	sah	er	kein	
rank mmen	 urch	 ie	Art	 es	 nterrichts	in	 en	über üllten	 lassen 16  und 

been ete	 en	Schulbesuch	nach	 em	ersten	Semester.	 nnerhalb	 er	 auch-
schen	 erksta 	ha e	er	in	 ieser	Zeit	bereits	eine	 eh bene	 siti n	erreicht,	
enn	er	 ur e	 em	 r ukti nsbereich	 n	 k k m beln	 u eteilt,	 er	 r	
seinem	 instie 	nur	einem	ein i en	an eren	 itarbeiter	an ertraut	 e esen	
ar. 161	 ch	 unehmen 	erschien	ihm	 as	Aus enken	un 	Zeichnen	s lcher	

Ge enstän e	 ch	ei entlich	erst	 as	 rstrebens erte  16 .	 ie	 ür	ein	 llstu-
ium	an	 er	 unst e erbeschule	n ti e	 nterstüt un 	 er ei erte	 er	 ater	
aller in s	erneut,	mit	 er	 e rün un ,	 ass	 ie	 eiterbil un  – s llte	 as	 a-
lent	nicht	 ür	eine	 arriere	als	Zeichner	ausreichen – eher	scha en	 enn	nüt-
en	 ür e. 163	 ine	Au assun ,	 ie	Albinmüller	im	 bri en	selbst	teilte:	

»Ich selbst habe später […] sehr ernstlich darauf hingewiesen, […] da  niemand 
leichtfertig sein schönes Handwerk verlassen sollte zu Gunsten eines Berufes,  

	 b .,	S.  .

	 b .,	S.  .

	 b .,	S.  .

	 b .,	 S.  .	 ie	 an erkerschule	 ain  – nicht	 u	 er echseln	 mit	 er	 unst e erbeschule –  ar	 	
e rün et	 r en	 un 	 ur e	 ab	 	 mit	 er	 rtlichen	 unst e erbeschule	 unter	 emeinsamer	 eitun 	
e ührt,	 l.	 unst e erbe 	un 	 an erkerschule,	 ain 	 rs . :	Kunstgewerbeschule Mainz ,	 ain 	

,	S.  .	 ehr läne	 er	 ahresberichte	 er	 an erkerschule	aus	 ieser	Zeit	k nnten	nicht	recherchiert	 er-
en.	 n	Albinmüllers	 ers nal en	 n	 	 ar	 er	Aufenthalt	 an	 er	 an erkerschule	 ain 	mit	 em	
esuch	 er	 unst e erbeschule	unter	let t enannter	 usammen efasst,	 l.	 ers nal en	 .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .

	 b .,	S.  .

	 l.	eb .	 l.	auch	Selle	 ,	S.  ,	 um	 nkurren ruck	unter	 uster eichnern.
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der viel Unsicherheit in sich birgt und bei unzulänglicher Begabung vielfach  
proletarisierend wirkt.« 16

Albinmüller	erinnerte	sich,	 ass	ihm	selbst	ein	 llstu ium	aber	 r	allem	 u	
lan 	erschien. 16 	 r	schlu 	 aher	einen	alternati en	 e 	ein	un 	suchte	eine	
eiterbil un 	innerhalb	 er	 irma	 auch	 u	erhalten,	 ie	ihn	ab	Au ust	 	

als	 l ntär	in	ihrem	 bel eichner ür 	aufnahm.	 enn	Albinmüller	nun	
in	seiner	Aut bi ra e	beschrieb,	 ass	er	 rt	u. a.	 erschlissene	 erk eich-
nun en	 ür	 ie	 eitere	 er en un 	 u	k ieren	ha e	un 	es	ihm	nicht	nur	
elan ,	 n	 iesen	bessere	 ersi nen	 u	erstellen,	s n ern	sie	 ank	seines	be-
reits	er rbenen	 raktischen	 issens	s ar	k rri ieren	 u	k nnen, 166 mutet 
es	seltsam	an,	 ass	er	 enn ch	meinte,	sich	an	 er	 rtlichen	 unst e erbe-
schule	 eiterbil en	 u	müssen.	 a	er	als	 l ntär	 uerst	 hne	 e ahlun 	ar-
beitete,	erhielt	er	im	Ge en u 	 ie	 rlaubnis,	 iese	halbta s	un 	aben s	 u	
besuchen,	 as	er	im	 interhalb ahr	     	nut te. 16  

Seltsam	erscheint	 er	Schri ,	 a	 ie	 ehrmeth en	 in	 en	 ursen,	 ie	
Albinmüller	 in	 seinen	 ebenserinnerun en	 auf ählte,	 reihan eichnen,	
i uren eichnen	 nach	 Gi sm ellen,	 A uarellieren,	 rnamentale	 rmen-
lehre,	 Architekt nisches	 Zeichnen,	 Scha enlehre	 un 	 ers ekti e  16 ,	 r	
allem	im –  n	ihm	 a	bereits	beherrschten –  ieren	un 	 rnament eichnen	
bestan en.	 ie	 rnamentale	 rmenlehre 	k n entrierte	sich	 .  .	im	 .	 ur-
sus	 als 	erstem	Schulhalb ahr 	allein	auf	 ie	 Akanthusranke	 urch	alle	Stil-
arten  169,	 as	 reihan eichen 	sah	bis	einschlie lich	 um	 eiten	Schul-
halb ahr	 ausschlie lich	 as	 ieren	 n	 rla en	 in	 en	 erschie enen	
arstellun sarten  1 	 r.	 m	Zeichenbür 	 er	 irma	 auch	hin e en	lernte	

Albinmüller	auch	ei ene	 nt ürfe	 ür	 ie	 raktische	 mset un 	aus uarbei-
ten. 1 1	 arallel	 um	 esuch	 er	 unst e erbeschule	übte	er	 ie	 echniken	 er	

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .	 ie	 unst e erbeschule	in	 ain 	sah	lt.	 ehr lan	     	 ür	 ie	 achschule	 er	 beltech-
niker 	sechs	Semester	inkl.	 nterklasse	 r,	 l.	 unst e erbeschule	 ain 	 ,	S.  	f.

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	eb .	 ie	 unst e erbeschule	 ain 	b t	 ie	 lichkeit	sta 	eines	 llstu iums	nur	ein elne	 urse	 u	besu-
chen,	 l.	 unst e erbeschule	 ain 	 ,	 S.  .	 Aller in s	mussten	 iese	 s 	 enannten	 a schüler	 	 ihre	
äti keit	au erhalb	 er	Schule	nach eisen	un 	sich	 um	re elmä i en	Schulbesuch	 er ichten,	 l.	eb .,	S.  .

	 Albinmüller	 ,	S.  .	

	 unst e erbeschule	 ain 	 ,	S.  .

	 b .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .
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arstellen en	Ge metrie 	anhan 	 n	 i enk fers	Selbstunterrichtsme-
th e , 1 	 ür	 eitere	 Stu ien	 un 	 aturbe bachtun en	 er an te	 er	 laut	
ei ener	Aussa e	 e e	freie	Stun e  1 3.

S 	 er un ert	es	 eni ,	 ass	 ie	 alität	 es	 nterrichts	an	 er	 ain er	
unst e erbeschule	ebenfalls	nicht	 en	 r artun en	Albinmüllers	ents rach 	
u em	 aren	seinen	 rinnerun en	 uf l e	auch	hier	 ie	 lassen	 u	 ll,	s 	
ass	 ie	 ehrer	nicht	auf	ein elne	Schüler	ein ehen	k nnten. 1 	 aher	blieb	es	
bei	ebenfalls	nur	einem	Semester	Schulbesuch.	Sch n	im	f l en en	 ahr,	im	
A ril	 ,	 ur e	er	bei	 auch	re ulär	als	Zeichner	an estellt	un 	stie 	nach	ei-
ni er	Zeit	in	 ie	 siti n	 es	 eiten	Zeichners  1 	auf.	 n	 ieser	Zeit	lernte	
Albinmüller	seine	s ätere	 hefrau,	Anna	 aria	 auch, 1 6	kennen.

ntschei en er	als	 er	 ehrinhalt	 aren	 ie	 ntakte,	 ie	Albinmüller	 u	
an eren	Schülern	 er	 unst e erbeschule	 ain 	knü e.	 it	 eter	 a -
äus	 essler	 – ,	s äter	am	Altertumsmuseum	in	 ain 	täti ,	 er-
ban 	ihn	eine	en e	 reun scha . 1 	 m	 	 ubli ierte	 essler	eini e	sehr	
siti e	Artikel	über	Albinmüllers	 äti keit	als	Architekt	un 	 nt erfer. 1  

Zum	 reun eskreis	 eh rte	auch	Ant n	 uber	 – ,	 er	 	 irekt r	
er	 erkkunstschule	 lensbur 	 ur e. 1 9 

n	 em	 n	 en	 reun en	 e rün eten	 S nnen r en ,	in	 em	sie	mit-
telalterliche	 m an sf rmen	 e ten	un 	sich	mit	 i ernamen	anre eten,	 
rückte	sich	 ie	Ambi alen 	 er	Zeit	aus,	 enn	neben	einer	 em	 ist rismus	

	 l.	eb .

	 b .,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .	 ür	 as	 interhalb ahr	     	 er eichnete	 er	 ahresbericht	 er	 unst e erbeschule	 	re uläre	
Schüler	s ie	 	 a esschüler	 	mit	re u ierter	Stun en ahl,	 u	 enen	auch	Albinmüller	 eh rte,	 l.	An n m:	
Kunstgewerbeschule des Mainzer Gewerbevereins. Jahresbericht für das Schuljahr . nterrichtsplan für das 
Schuljahr ,	 ain 	 ,	S.  	 im	 l en en	 itiert	als:	 unst e erbeschule	 ain 	 .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 Auch	 nne	 enannt,	nicht	 er an t	mit	 en	 leichnami en	 belfabrikbesit ern,	s n ern	mit	Albinmüllers	 irts-
leuten,	 l.	eb .,	S.  ,	 .

	 essler	 ar	 rau eu e	bei	Albinmüllers	 ch eit	 ,	 l.	eb .,	S.  .

	 l.	 eter	 a äus	 essler:	 Architekt	Albin	 üller	un 	seine	 auten	auf	 er	 essischen	 an es Ausstellun 	 	
in	 armsta t ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	 ,	S.  – 	 ers.:	 Zum	Ausbau	 er	 athil enh he 	in	
armsta t ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	 ,	S.  – 	 ers.:	 ester äl er	Stein eu ,	in:	Illustrierte 

Zeitung	 . . ,	 r.	 ,	S.  – 	 im	 l en en	 itiert	als:	 essler	 a 	 ers.:	 ie	 ebauun 	 er	 athil-
enh he	in	 armsta t ,	in:	Illustrierte Zeitung	 ,	 r.	 ,	S.  – 	 ers.:	 erne	 isenkunst uss Ge en-
stän e	nach	 nt ürfen	 n	 r f.	Albin	 üller,	 armsta t.	Aus e ührt	 m	 ürstlich	St lber schen	 ü enamt,	
lsenbur 	a. h. ,	in:	Das Kunstgewerbe 	 ,	 r.	 ,	 .	S.  S.  – .

	 Ant n	 uber	 ar	 er	 ältere	 ru er	 n	 atri 	 uber	 – ,	 einem	 Grün un smit lie 	 er	 armstä ter	
ünstlerk l nie.	 er	 ater	Ant n	 uber	 sen. 	 ar	seit	 	 ehrer	an	 er	 unst e erbeschule	 ain ,	 l.	 unst-
e erbeschule	 ain 	 ,	S.  .	
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u urechnen en	 i elalterr mantik 1 	traten	hier	ebens 	As ekte	 er	 e-
bensref rm	her r,	 enn	Albinmüller	sich	erinnerte,	 ass	sie	 en	S nnenbe-
u 	 e ählt	ha en,	 eil	sie	 i ealen	Zielen	 ustrebten	 er	 u ustreben	 er-
meinten  1 1.	 ür	 ie	Anhän er	 er	 ebensref rm 1 	 aren	S nne	un 	 icht	
neben	 uft	un 	 asser	 ie	 entralen	 rientierun s unkte	 im	 emühen,	
urch	 ie	 ück en un 	 ur	 atur	 eilun 	 er	 ar	 rl sun 	 n	 en	ne-
ati en	Aus irkun en	 er	 n ustrialisierun 	un 	 en	sie	be in en en	tech-
nischen	un 	 issenscha lichen	 rtschri en	 u	erreichen.	 ehrere	 lemente	
in	Albinmüllers	 i ra e	 eisen	ihn	auch	s äter	als	Anhän er	lebensref r-
merischer	 eale	aus:	 m	 	über eu te	er	seine	 rau,	 ef rmklei un 	 u	
tra en,	 u bä er,	 . h.	 errassen	 er	 alk ne	 um	Z eck	 n	 u kuren,	 a-
ren	fester	 estan teil	seiner	 hnbauten,	un 	s ätestens	in	 er	Zeit	 es	 rs-
ten	 eltkrie es	stellte	er	seine	 rnährun 	un 	 ie	seiner	 amilie	teil eise	auf	
e etarische	 st	um. 1 3

n	 er	Absicht,	sich	 nan iell	 u	 erbessern,	kün i te	Albinmüller	 	bei	
auch,	um	ab	A ril	 es	 ahres	bei	 er	 belfabrik	 rit 	 e e,	einem	 unst-
e erbliche n 	 tablissement	 ür	Gesamt hnun s inrichtun  1 	in	 r m-
ber 	 heute:	 s c ,	 len ,	als	 Zeichner	un 	technischer	 eiter  1 	 u	ar-
beiten.	 ier	ent arf	er	 an e	Schlaf immereinrichtun en,	S eise immer	un 	
Sal ns  1 6,	 abei	 alt	es,	s 	Albinmüllers	 rinnerun ,	 ie	allerneuesten	 en	
m lichst	schnell,	 reis ünsti 	un 	 e ekt ll  1 	in	 uster eichnun en	um-
uset en.	 ass	ein	s lches	 r ehen	nicht	immer	 u	 en	besten	 r ebnissen	
ührte,	 ar	um	 	einer	 er	 ritik unkte	 er	 ertreter	 er	 u en stilbe e-
un 	am	bestehen en	S stem	 er	 uster eichner.	S 	merkte	 	 er	 il -
hauer	un 	 nt erfer	 ermann	 brist	 – 	an:

	 Sch n	 in	 er	Schul eit	ha e	Albinmüller,	an ere t	 urch	 mane,	mit	seinen	 lassenkamera en	 i ers iele 	
eranstaltet,	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .	 l.	auch	seine	 Gralsbur eta h rik	beim	 urm	 er	 eaterausstellun 	

,	siehe	 a itel	 . . .

	 Albinmüller	 ,	S.  	 er	 ame	 ur e	 hl	auch	in	Anlehnun 	an	 en	Grün un s rt,	 ie	 ain er	 rauerei	
ur	S nne ,	 e ählt. .

	 inen	umfassen en	 instie 	 in	 ie	 erschie enen	As ekte	 er	 ebensref rm	bietet:	 ai	 uchh l 	u. a.	 rs . :	
Die Lebensreform. Entwürfe zur Neugestaltung von Leben und Kunst um ,	 	 än e,	 armsta t	 .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  ,	 .

	 An ei e	in	Dekorative Kunst 	     ,	 . ,	 e 	 ,	 .S.

	 ers nal en	 .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 b .,	S.  	f.
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»[Die Zeichner] kommen sehr jung in das Fabrikgetriebe hinein und haben einfach 
zu gehorchen. Alle er nderischen Mucken werden ihnen bald ausgetrieben […]. 

der aber sie sollen gerade etwas Neues er nden  es wird ihnen jedoch keine Zeit 
gelassen, und so skizzieren sie denn flo  etwas Pseudomodernes hin, um die  
Meister zu befriedigen.« 1

ielleicht	 ar	 ies	 ür	Albinmüller	ein	Grun ,	erneut	über	 rtbil un sm -
lichkeiten	nach u enken.	 n	 ra e	kam	 hl,	 ie	 unst e erbeschule	in	 ün-
chen	 u	besuchen –  er	 umin est	 ntakt	 um	 rt	ansässi en	Ge r 	 irth	

– 	auf unehmen.	 ieser	 ar	Albinmüller	 urch	 ie	 ublikati n	Das 
deutsche Zimmer der Renaissance	     	un 	als	 itbe rün er	 er	Zeitschri 	
Jugend bekannt. 1 9	S ar	ein	Stu ium	in	 aris	 ur e	 n	ihm	nach	ei ener	Aus-
sa e	in	 etracht	 e en. 19 	 ei es	 erf l te	er	aus	nicht	näher	benannten	
Grün en	nicht	 eiter,	übte	sich	 e ch	 eiterhin	im	Selbststu ium:	 es n ers	
fas inierte	ihn	 ie	 rtliche	 ackstein tik  191	in	 ieser	Zeit	entstan en	auch	 ie	
ersten	ei enstän i en	 aument ürfe,	 ie	eini e	 ahre	s äter	 n	 er	Illustrirten 
Kunstgewerblichen Zeitschrift für Innendekoration	 er entlicht	 ur en. 19

n e	 är 	 	 erlie 	Albinmüller	 ie	 irma	 e e	auf	ei enen	 unsch	
ie er.	 m	A ril	 es	 ahres	bereiste	er	mit	einem	Arbeitsk lle en	 ie	 st 	un 	
r seeküste,	um	hist rische	 au enkmäler	 u	stu ieren,	 .  .	in	 ünebur ,	
	uns	bes n ers	 ie	reichen	 athaussäle	un 	an ere	 runkräume	aus	S ät-

tik,	 enaissance	un 	 ar ck eit	stark	im nierten,	 ie	auch	 ie	reichen	
Aussta un en	 er	 irchen.  193	Sie	übten	sich	 aneben	in	freien	un 	 etailstu-
ien:	 berall	 ur e	 ei i 	ski iert,	Stä teansichten	un 	malerische		 inkel,	
auch	 rnamentale	 etails	 ur en	auf en mmen.  19  

Anschlie en 	hielt	er	sich	kur eiti 	bei	seinen	 ltern	in	 i ersbach	auf,	
	er	ebenfalls	künstlerische	Stu ien	in	 er	 atur,	aber	auch	in	 en	 reiber er	

und Dresdner Museen betrieb, 19 	un 	reiste	 ann	 eiter	nach	 ain ,	 u	seiner	
erl bten	Anna	 auch.	

	 ermann	 brist:	 u	über	 unst	schreiben	un 	 as	ist	 unst 	 e ember	 ,	in:	 ers.:	Neue M glich keiten der 
bildenden Kunst. Essa s,	 ei i 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .	Siehe	hier	 a itel	 	 u	Albinmüllers	ei ener	 ehrtäti keit.

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .

	 Siehe	 a itel	 . . .	 ie	Zeitschri 	lief	ab	 	unter	 em	kür eren	 itel	Innendekoration.

	 Albinmüller	 ,	S.  	 eitere	 eise iele	 aren	Stralsun ,	 ü en,	 übeck,	 ambur 	un 	 remen .

	 b .

	 l.	eb .
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Ge un en	sich	nach	einer	neuen	Anstellun 	um usehen,	 elan 	es	Albinmül-
ler	 ank	seiner	in ischen	er rbenen	 ähi keiten	als	 bel eichner,	eine	 -
siti n	bei	 er	ren mmierten	 lner	 belfabrik	 einrich	 allenber 	 u	erhal-
ten,	 elche	 amals	 er	be euten ste	 ersteller	 ür	 u usm bel	im	 heinlan 	
ar	un 	selbst	 en	internati nalen	 cha el	belieferte. 196 

ernen	 en en en	 e enüber	 ar	 ie	 belfabrik	aber	ebens 	auf e-
schl ssen,	 ür	 as	 lner	 unst e erbemuseum	schuf	man	 usammen	mit	an-
eren	kunst e erblichen	 erkstä en	 en	 allenber saal 	nach	 nt ürfen	
elchi r	 echters	 – ,	einem	 ertreter	 er	 u en stilbe e un . 19 	Am	
. Au ust	 	be ann	Albinmüller	in	 ieser	 irma	als	 Zeichner	 ür	 nnen 	
Architektur  19 ,	mit	 er	Aussicht,	 ie	er	sich	aus rückte,	 mich	in	meinem	 ach	
r entlich	 eiterbil en  199	 u	k nnen.	 enn	hier	umfasste	sein	Auf aben ebiet	
nt ürfe	 ür	 an e	 nneneinrichtun en	mit	 er	 a u	 eh ri en	 auschrei

nerei	un 	s nsti en	Aussta un en   ,	auch	 ahlreichen	 unst er lasun en,	
un 	 eckte	bereits	 iele	 ereiche	 er	 aumkunst	ab,	 er	 ie	 u en stilbe e-
un 	im	 emühen	um	 en	neuen	Zeitstil	 ie	h chste	 e eutun 	 u ies.  1 

eiterhin	set te	Albinmüller	seine	ei enen	Stu ien	f rt	un 	nut te	 a ür	
auch	 ie	 unstbibli thek	in	 ln.	 m	S mmer	 	entschl ss	er	sich,	m li-
cher eise	beein usst	 n	 er	 ektüre	 ulius	 an behns 	Rembrandt als Erzieher 

,  	eine	 eiterbil un 	 um	Architekten	auf unehmen.	Zu	 iesem	Z eck	
be arb	er	sich	an	 er	 nterrichtsanstalt	 es	 erliner	 unst e erbemuseums	
ür	 ie	Architekturklasse	 n	 	 ieth	 – ,	 essen	seit	 	erschiene-

	 l.	 arl lf an 	Schümann:	 Zur	rheinischen	 bel r ukti n	im	 . ahrhun ert.	 in	 ericht ,	in:	 uar 	
rier,	 ill 	 res	 rs . :	Kunst des . Jahrhunderts im Rheinland,	 .	 :	Kunstgewerbe,	 üssel rf	 ,	S.  –
,	hier:	S.  .

	 l.	eb .

	 ers nal en	 .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 b .,	S.  .	 auschreinerei	umfasste	 bel,	 üren,	 enster,	 nnenausbau	un 	 re en.

	 Siehe	 um	 e ri 	 er	 aumkunst	 a itel	 . .

	 l.	Gräfe	 a,	S.  .	 it	 en	 lner	 reun en	ha e	Albinmüller	einen	 Aben kurs 	 ebil et,	in	 em	man	über	
achfra en	un 	 unst	 iskutierte.	S ätestens	hier	machte	Albinmüller	auch	 ekanntscha 	mit	 em	 amals	sen-
sati nelle n 	 uch:	 embran t	 als	 r ieher 	 Albinmüller	 ,	 S.  .	 an behns	 Schri 	 erschien	 erstmals	

	un 	erlebte	innerhalb	 n	 ei	 ahren	 	Au a en.	Seine	 ese	 ar,	 ass	 eutschlan 	 ur	 ühren en	 ul-
turnati n	 er	 elt	aufstei en	k nne	 un 	müsse ,	 enn	es	sich	an	 ie	alt eutschen	 u en en	hielte,	 ie	er	 in	
embran t	 er irklicht	sah.	 ie	im	 e t	 r a ierte	Aufstie sh nun 	 ür	as irieren e	 ünstler	ha e	bei	 en	

Zeit en ssen	 r en	Anklan 	 efun en.	 l.	 iethart	 erbs:	 unster iehun sbe e un 	un 	 ulturref rm ,	in:	
as ar	 aase,	 lf an 	 aschuba	 rs . :	Schund und Sch nheit. Populäre Kultur um ,	 ln    eimar    ien	

,	S.  – ,	hier:	S.  	f.,	 	f.
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nen	m numentalen	hist ristischen	Architekturfantasien	 hl	 in ruck	auf	
ihn	 emacht	ha en.  3	 ine	Zusa e	 n	 ieth	 eranlasste	Albinmüller,	 ie	Stel-
lun 	bei	 allenber 	 u	kün i en.	Als	er	 ieth	in	 erlin	nicht	 irekt	antraf,	ent-
schie 	er	laut	seinen	 rinnerun en	s ntan,	sta essen	 ie	 res ner	 unst e-
erbeschule	 u	besuchen,	 r eblich	familiären	 in un en	f l en .   

an	kann	aller in s	 a n	aus ehen,	 ass	Albinmüller	sehr	 hl	 usste,	
ass	sich	 res en	seit	 	neben	 ünchen	 u	einem	 ichti en	Zentrum	 es	
eutschen	 u en stils	ent ickelt	ha e.	 m	 ai	 enes	 ahres	ha e	er	sich	 ie	
ben	an e ührt	 eit eise	bei	seinen	 ltern	auf ehalten	un 	u. a.	 res ner	 u-
seen	besucht.  	 ier	b ten	sich	mehrere	Gele enheiten	 ur	 ekanntscha 	mit	
er	neuen	Stilrichtun 	un 	ihren	 in üssen:	 ie	Galerie	 rnst	Arn l 	 ei te	

	umfassen 	m ernes	 unst e erbe,  6	 iese	Ausstellun 	k nnte	er	 ese-
hen	haben,	sie	fan 	im	 uni	 es	 ahres	sta .  	 as	 res ner	 unst e erbemu-
seum	er arb	re elmä i 	Zeu nisse	 er	m ernen	 ichtun 	un 	besa 	 u em	
seit	 en	 er	 ahren	eine	Abteilun 	 ür	 stasiatisches,	 r	allem	 a anisches	
unst e erbe,	 elches	eine	 ichti e	 ns irati ns uelle	 ür	 en	 u en stil	
arstellte.  	 r	hä e	 u em	 ie	 nternati nale	 unstausstellun 	in	 res en	
besuchen	k nnen,	 ie	am	 . ai	 	er net	 ur e.	An ers	als	in	 ünchen,	

	in	 enem	 ahr	 em	neuen	Stil	nur	 ei	Zimmer	 u estan en	 ur en,	 ur-
e	m ernes	 unst e erbe	hier	in	 r em	 mfan 	un 	 leichberechti t	 ur	
hen	 unst	 räsentiert 	aller in s	über ie en 	 n	auslän ischen	Ausstel-

lern,	 arunter	erstmals	in	 eutschlan 	 bel	 n	 enr 	 an	 e	 el e.  9 
An	 er	 res ner	 unst e erbeschule	er artete	Albinmüller	an ers	als	in	

ain 	eine	ref rmierte	Ausbil un :	 ie	 	 e rün ete	Anstalt	ha e	in	 en	
er	 ahren	unter	 em	 irekt r	 arl	Gra 	 – 	früh	 as	 aturstu ium	

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .	 l.	 .  .:	 	 ieth:	Skizzen. Architektonische und decorative Studien und Entwürfe 
von o Rieth. ierte Folge,  Bla  Handzeichnungen in Lichtdruck […],	 ei i 	 .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	eb .,	S.  .

	 l.	 uth	 e en anck:	Die Galerie Ernst Arnold . Kunsthandel und Zeitgeschichte,	 eimar	 	 Gale-
rien	un 	ihre	Geschichte	 ,	S.  	 Ge ei t	 ur en	 nate	u. a.	 n	 arl	 in ,	 a 	 äu er	un 	 er	un ari-
schen	 r ellanmanufaktur	Zs lna .

	 l.	 ie	Ausstellun sankün i un 	An n m:	 Ausstellun en	un 	Sammlun en ,	in:	Kunst für Alle	 	     ,	
e 	 	 . . ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 l.	 aase	 ,	S.  .

	 nter	an erem	 m	Sal n	 Art	 u eau 	 es	 ariser	 unsthän lers	Samuel	 in 	be en,	 l.	 zieller Kata-
log der Internationalen Kunstausstellung Dresden 7,	 res en	 ,	S.  – .	 l.	auch:	 etra	 lscher:	 ek ra-
ti e	 unst	auf	Ausstellun en	in	 res en – nur	 ek rati n ,	in:	 ies.,	Alfre 	Zi er	 rs . :	Jugendstil in Dresden. 
Aufbruch in die Moderne,	Ausst.	 res en	 res ner	Schl ss ,	 res en,	 lfratshausen	 ,	S.  – ,	hier:	S.  	f.
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in	 en	 ehr lan	auf en mmen.  1 	Seit	 	lehrte	hier	mit	 arl	Gr 	 – 	
u em	ein	 ertreter	 es	 ünchner	 u en stils.  11	Als	einer	 er	ersten	ha e	 ie-
ser	 .  .	mit	einer	 	auf	 er	 eutschen	 unstausstellun 	in	 res en	 rä-
sentierten	Stuck ecke	auf	 ti e	aus	 em	 ikr k sm s	 er	 atur	 urück e-
ri en,	 ie	sie	seit	 enem	 ahr	 n	 em	 eutschen	Z l en	 rnst	 aeckel	

– 	in	seinen	Kunstformen der Natur	betitelten	 il 	 erken	 ubli iert	
ur en.  1 	An	 er	 unst e erbeschule	erfuhr	Albinmüller	nach	ei ener	Aussa-
e	 n	Gra 	un 	Gr 	 ar,	 ass	man	bei	ihm	keinen	Ausbil un sbe arf	mehr	
sah.  13	 enn ch	besuchte	er	 m	 . kt ber	 	bis	 . är 	 	halbta s	
un 	in	 en	Aben stun en	 ie	 alklasse	 es	 ist rienmalers	 frat	 nati-
ni   1 ,	in	 er	Zeichnen	nach	leben en	 ellen	 elehrt	 ur e.	

Ab	 kt ber	 	musste	sich	Albinmüller	neben	 em	 esuch	 er	 unst e-
erbeschule	in	 res en	seinen	 ebensunterhalt	als	selbstän i er	 nt erfer	

sichern	un 	erinnerte	sich,	 ass	er	 emsi 	 	an	 ealent ürfen	 arbeitete 	
un 	 	kleinere	 ri atau rä e	 erle i te   1 .	 nter	an erem	lieferte	er	 nt-
ürfe	 ür	 ie	 	 e rün eten	 res ener	 erkstä en	 ür	 an erkskunst	

Schmi t	un 	 üller.  16	 eren	Grün er	 arl	Schmi t	 – ,	 ie	Albin-
müller	aus ebil eter	 ischler,	ha e	sich	intensi 	mit	 en	 een	 er	 unst
e erberef rm	auseinan er eset t	un 	sich	be usst	 e en	 kunst e erbe-
eschulte 	 uster eichner	un 	 ür	 ie	 er en un 	 n	 ünstlerent ürfen	
entschie en.  1 	 m	eine	m lichst	 eite	 erbreitun 	 u	erreichen,	s llten	 ie-
se	aber	 reis ünsti 	sein.	 aher	erset te	Schmi t	 as	übliche	Ankaufsh n rar	

	 l.	 ur	 unst e erbeschule	 res en:	 laus eter	Arn l :	Vom Sofakissen zum Städtebau. Die Geschichte der 
Deutschen Werkstä en und der Gartenstadt Hellerau,	 res en	 ,	S.  	 aase	 ,	S.  – .

211	 l.	 etra	 lara	Gamke:	Karl Gro  radition als Innovation  Dresdner Reformkunst am Beginn der Moderne, Mün-
chen	 	 lluminati nen	 .	 	 u l.	 issertati n	 u recht arls ni ersität	 ei elber 	 ,	S.  .

212	 l.	 aul	Schumann:	 ie	 eutsche	 unst Ausstellun 	 u	 res en.	 n	 ai –  kt ber	 .	A.	 erne	Zim-
mer Aussta un ,	 in:	Deutsche Kunst und Dekoration	 	 ,	S.  – ,	hier	S.  .	Gamke	sieht	keine	 in-
en e	 eein ussun 	Gr 	 urch	 aeckel,	 l.	Gamke	 ,	S.  .	 aeckels	 llustrati nen	 aren	ihrerseits	in	 er	
rmens rache	stark	 n	 er	neuen	 u en stilästhetik	beein usst,	 l.	 laf	 rei bach:	 ur e	Anleitun 	 um	
il ebrauch 	 ,	in:	 rnst	 aeckel:	Kunstformen der Natur Kunstformen aus dem Meer,	 ünchen	u. a.	 	

– ,	in:	S.  – ,	hier:	S.  .	

213	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

214	 b . 	 l.	auch	 ers nal en	 .

	 b .,	S.  .

	 l.	Arn l 	 	all emein	 ur	 irmen eschichte	 er	 res ner	 erkstä en .	Albinmüller	 ar	 hl	bis	 	 ür	
Schmi t	täti 	 e esen,	aller in s	lassen	sich	bislan 	keine	 nt ürfe	nach eisen.	Sein	 ntakt	 ur	 irma	k nnte	
im	Anschluss	an	 ie	 lksthümliche	Ausstellun 	 ür	 aus	un 	 er 	 res en	 	siehe	 a itel	 . . 	 er	
urch	 ermi lun 	 n	 arl	Gr 	 ustan e	 ek mmen	sein,	 er	bereits	als	 nt erfer	 ür	 ie	 erkstä en	täti 	 ar.	

	 l.	eb .,	S.  .

2.2 Albinmüllers Werdegang zum selbständigen Entwerfer 
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ür	alle	 echte	am	 nt ur 	 urch	ein	 antiemens stem.  1 	 ereits	etablierte	
ünstler	 ie	 enr 	 an	 e	 el e	be rü ten	 ies,	 a	 ie	 ünstler	s 	einen	 in-
uss	auf	ihre	 nt ürfe	behielten.  19	 ür	 eni er	 ut	 estellte	 nt erfer,	 ie	
auf	 e es	 n rar	 ll	an e iesen	 aren,	stellte	 ies	 e ch	ein	 r blem	 ar,	
as	auch	Albinmüller	feststellen	musste:

»Die von Karl Schmidt gegründeten, damals noch in kleinsten Anfängen stehenden 
Dresdner Werkstä en  bezahlten meine Entwürfe schlecht oder gar nicht […].«   

Zur	Sicherun 	 es	 ebensunterhaltes	schien	ihm	eine	Anstellun 	 eei neter.	
m	 rüh ahr	 	be arb	er	sich	erf l reich	auf	eine	 siti n	als	 ehrer	an	 er	
unst e erbeschule	 a ebur .  1

	 l.	eb .,	S.  – .	 l.	Alfre 	Zi er:	 belbau	in	 res en –  nikat	un 	Serie ,	in:	 etra	 lscher,	 ers.	 rs . :	
Jugendstil in Dresden. Aufbruch in die Moderne,	Ausst.	 res en	 res ner	Schl ss ,	 res en    lfratshausen	 ,	
S.  – ,	hier:	S.  	 ie	 msat beteili un 	betru 	 – .

	 l.	 enr 	 an	 e	 el e:	 erkstä en	 ür	 an erks unst ,	 in:	 Innendekoration 	 ,	 S.  – ,	hier:	
S.  	f.

	 Albinmüller	 ,	S.  	 n	einer	Sch ei er	 irma	sei	er	 ar	nicht	 ür	seine	 nt ürfe	be ahlt	 r en. .

221	 Siehe	 a u	hier	im	Anschluss	 a itel	 . .
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2.3 Albinmüllers Weg zu einer modernen Formensprache  
(1896 bis 1900)

iele	 er	 u en stil r ta nisten	 aren	als	bil en e	 ünstler	mit	 en	Ge-
brauchs e enstän en	in	 en	 rmen	 es	 ist rismus	nur	als	 nsumenten	
in	 erührun 	 ek mmen.	 it	 er	 in en un 	 um	 unst e erbe	 echsel-
ten	sie	 u leich	 ie	Ga un ,	 as	 ie	 r n un 	neuer	 rmen	sicher	erleich-
terte,	 a	keine	ein eübten	Gestaltun s rin i ien	über un en	 er en	muss-
ten.	 m	 ist rismus	 eschulte	 nt erfer,	 ie	Albinmüller	selbst	 er	 .  .	 er	
iener	Architekt	 se h	 aria	 lbrich,  	mussten	hier	eine	stärkere	 rans-

f rmati nsleistun 	erbrin en,	 ran	sich	auch	Albinmüller	erinnerte:	

»In diesen sogenannten [historistischen, Anm. d. Verf.] Stilgesetzen befangen, 
konnten wir freilich zu den im Studio  hier und da abgebildeten einfachen M bel-
formen noch kein rechtes erhältnis nden.«  3 

r	 ar	 urch	sein	eifri es	Selbststu ium	in	 er	 atur	 e ch	 ermutlich	 ut	
ein estellt	auf	 iese	neuen	 een.  	 n	seiner	Aut bi ra e	beschrieb	er,	 ass	
er	sch n	 u	 e inn	 er	 er	 ahre	in	 er	 äterlichen	 erksta 	 bel	 nach	
ei ener	 hantasie	un 	nach	 ti en,	 ie	ich	sie	 rau en	 esehen	ha e    
als 	 nach	 er	 atur 	schuf.	Zu	 iesem	Zeit unkt	ha en	 lemente	 es	hist -
ristischen	 rmenkan n	 ie	 e rechselte	Ziersäulen   6	un 	 erkr e	
ehlst e   	aller in s	nicht	fehlen	 ürfen.	
Als	er	 i e	 er	 er	 ahre	be ann	sich	intensi er	ei enen	 nt ürfen	 u	

i men,	 ersuchte	er,	n ch	im	 ist rismus	 efan en,	 uerst	 urch	eine	 m-
binati n	aus	r manischen	un 	 tischen	 lementen	 einen	neuen	 eutschen 	
Stil	 u	 scha en   .	Z ar	ent ickelte	er	ab	 	bereits	 nt ürfe	im	m er-
nen	Stil	 ür	 ie	 e be erbe	 er	Deutschen Kunst und Dekoration, studierte 
aber	 arallel	in	 en	 lner	 irchen	un 	 useen	 eiterhin	 bes n ers	 erne	

222	 l.	Gabriele	 aiser:	 Alte	Schule,	neue	 e e.	 ehr ahre	im	 ist rismus ,	in:	 alf	 eil,	 e ina	Ste han	 rs . :	
Joseph Maria lbrich. 7 . Architekt und Gestalter der frühen Moderne,	Ausst.	 armsta t	 athil enh he ,	
ien	 e l useum ,	 st l ern	 ,	S.  – .

223	 Albinmüller	 ,	S.  .

224	 l.	 .  .	eb .,	S.  ,	 	f.	 frühe	 alerei ersuche ,	 	 ein	 esehun er	un 	 issen ran 	 aren	 r ,	 .	

	 b .,	S.  .

	 b .

	 b .

	 b .,	S.  .

2.3 Albinmüllers Weg zu einer modernen Formensprache (1896 bis 1900) 
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r manische	 rmen	un 	 rnamente   9.	Auch	 	ha e	Albinmüller	sich	n ch	
nicht	klar	 ür	eine	Stilrichtun 	entschie en,	 ie	seine	 e erbun 	bei	 ieth	an	
er	 erliner	 nterrichtsanstalt	 ei te,	un 	hin 	n ch	am	 Zauber	r manischer,	
n r ischer	un 	alt ermanischer	 rmen   3 .	 n	 iesem	 nte t	entstan 	im	
erbst	 	ein	farbi er	 nt urf	 ür	einen	 r manischen	 hnraum	eines	 ir-

chen ürsten 	[Abb. 5].  31	 ie	 e akti n	 n	Kunst und Handwerk,	 ie	 en	 nt-
urf	     	 ubli ierte,	h b	 arin	 ie	 reiche	 hantasie   3 	her r.	 rmal	

ents rach	 er	 nt urf	 an 	 er	 ra iti n	 es	 nterieur A uarells,	 as	sich	im	
. ahrhun ert	 ur	 arstellun 	 n	 aumstrukturen,	 arbstimmun en	un 	
eleuchtun 	etabliert	ha e,	un 	auch	m ti isch	 r nete	sich	 ie	 arstellun 	in	
en	 ist rismus	ein:	 er	hallenarti e	 aum	mit	 alken ecke,	 m re	un 	 un -
b enfenstern	 ar	mit	 i ersem	 il schmuck	un 	 erschie enen	stilisierten	
an enfriesen	 eschmückt,	über	 em	 amin	eine	 i erturnier S ene	 lat iert.	

	 b .,	S.  .	Zu	 en	 nt ürfen	in	 er	Deutschen Kunst und Dekoration	siehe	 a itel	 . . .

	 b .,	S.  ,	 .

231	 n	seinen	 ebenserinnerun en	beschreibt	Albinmüller,	 ass	er	in	seiner	 res ner	Zeit	einen	 r en	 ealent urf	
eines	 hantastischen,	 frühmi elalterlichen	 nnenraumes,	 en	 aum	eines	 irchen ürsten	 in	 einem	 ers ekti i-
schen,	farbi en	Schaubil 	 escha en	ha e,	 l.	eb .,	S.  ,	 mit	 ahrscheinlich	 ieser	 nt urf	 emeint	ist.

232	 l.	An n m:	 nsere	 il er ,	in:	Kunst und Handwerk	 	     ,	S.  .

Abb. 5:  
Albinmüller: Entwurf zu einem 
romanischen Wohnraum  
eines Kirchenfürsten (Theater-
dekoration) (1899)
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er	 rkenntnis,	 ass	 iese	alten	Stilf rmen	nicht	 um	technischen	 rtschri 	
in	seinem	Allta 	 assten,	schrieb	Albinmüller	in	seinen	 ebenserinnerun en	
ie	 ntschei un 	 ür	 ie	m ernen	Stilf rmen	 u:

»Allerdings machte ich mir dann doch Vorwürfe, meine Zeit mit derart überlebten 
Dingen zu verbringen, wie zum Beispiel eine riesige geschmiedete Krone für Ker-
zenbeleuchtung oder Fackeln- und Kienspanhalter durchzubilden, während drau en, 
vor meinem Fenster, an dünnem Draht eine elektrische Lampe hing. Nach solchen 
Erwägungen machte ich im Herzen einen dicken Strich unter alle überholte Stil-
kunst und wurde bald mit anderen ein entschlossener, eifriger Kämpfer für den neu 
zu scha enden Zeitstil […].«  33

ie	Aufnahme	 er	neuen	Gestaltun si eale	 schien	 ihm	rasch	 elun en	 u	
sein,	 enn	 ähren 	seiner	Anstellun 	bei	 allenber 	in	 en	 ahren	 	bis	

	 ur en	ihm	 era e	 ie	 Arbeiten	 u eteilt,	 ie	einen	m ernen	 harak-
ter	tru en	 er	s nst	recht	liebe ll	bearbeitet	 er en	mussten   3 .

Albinmüllers	han erkliche	Ausbil un 	unterschie 	ihn	 n	 ielen	 er-
tretern	 es	 u en stils,	 ie	 .  .	 eter	 ehrens	 er	 ichar 	 iemerschmi ,	
ie	ein	Stu ium	an	 unstaka emien	abs l iert	ha en.	Z ar	s llte	sich	 ie	
frühe	 erufserfahrun 	Albinmüllers	 ür	seine	s ätere	 nt urfs 	un 	 ehrtä-
ti keit	als	sehr	 ert ll	er eisen,	 enn	in	 er	 raktischen	Ausbil un 	erhielt	
er	 enn	auch	in	hist ristischen	Stilf rmen 	 enau	 ene	 enntnisse	 er	 ate-
rialei enscha en	un 	 erstellun stechniken,	 elche	nach	 ber eu un 	 er	
unst e erberef rmer	 ie	 r ukt estaltun 	 be in en	 s llten.	 ch	 ie	

han erkliche	 erkun 	stellte	 u leich	eine	 ür e	 ar	im	 estreben	um	eine	
Anerkennun 	als	 ünstler	 er	 u en stilbe e un .	 iese	schrieb	ein i 	 em	
ünstler	 ie	ästhetische	un 	m ralische	 ührun sr lle	 u,  3  denn nur dieser 

besa 	 ie	bes n ere	 m eten 	 ür	 as	 Sch ne ,  36	 ie	sich	im	 . ahrhun-
ert	en 	an	 en	 ünstlerstatus	 ebun en	ha e.	 m	 	 ur e	 iese	Au as-
sun 	n ch	 urch	 ie	 e e ti n	 n	 rie rich	 iet sche	un 	 ulius	 an behn	

233	 Albinmüller	 ,	S.  .

234	 b .,	S.  .

	 l.	Selle	 ,	S.  ,	 	 lf an 	 u ert:	Der moderne Künstler. Zur Sozial- und Kulturgeschichte der kreativen 
Individualität in der kulturellen Moderne im . und frühen . Jahrhundert,	 rankfurt	a.	 .	 ,	S.  .	 ereits	
hn	 uskin	 ertrat	 iese	Au assun ,	 l.	 lf an 	 em :	 er	 uther	 er	 ünste.	 hn	 uskin	als	 e retiker	

un 	 ehrer	 es	 esi ns ,	in:	Ger a	 reuer	 rs . :	Arts   Crafts. on Morris bis Mackintosh. Reformbewegung zwi-
schen Kunstgewerbe und Sozialutopie,	 armsta t	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .	

	 l.	 et el	 ,	S.  .
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bestärkt.  3 	Sie	resultierte	aus	 er	in	 er	 enaissance	aus el sten	 rennun 	
er	s 	 enannten	 hen	 unst	 n	 en	 nie eren 	 er	 nüt lichen 	 ünsten,	
in	 enen	 ermeintlich	ausschlie lich	mechanische	 an ri e	aus e ührt	un 	
Sch nheit 	nur	nach	 rla en	 n	 ünstlern	a li iert	 ur e.  3 	 ine	 ahre	
rneuerun 	 es	 unsthan erks,	eine	 urch rin un 	mit	Sch nheit –  r-

auf	 ie	 u en stilbe e un 	 ielte – ar	 amali en	 ber eu un en	 uf l e	
aher	ein i 	 urch	 ünstler	m lich 	 eren	heraus eh bener	 esellscha li-
cher	Status	 ür e	es	 u em	am	besten	erlauben,	sich	als	 nt erfer	 e enüber	
er	 n ustrie	 urch uset en.	S 	bekla te	 rnelius	Gurli 	n ch	 	anlässlich	
er	 . eutschen	 unst e erbeausstellun 	in	 res en,	 ass	 r er	Scha en	
entstan en	sei,	 eil	 abrikanten	lieber	an n me	un 	 aher	billi ere	 uster-
eichner	beau ra ten.  39 

ür	Albinmüller	be eutete	 as,	 llte	er	sich	an	heraus eh bener	 siti n	
in	 ie	neue	Stilbe e un 	einbrin en,	 ass	er	nicht	nur	 ie	 e hnten	hist risti-
schen	 rmen	aus	 em	 e ert ire	streichen,	s n ern	auch	 ie	 ransf rmati n	
um	 ünstler	 ll iehen	musste.	 enn	an ers	als	 .  .	 er	ebenfalls	 uerst	im	
ist rismus	 eschulte	 lbrich,	 essen	 eruf	Architekt	 u	 en	 reien	 ünsten	
e ählt	 ur e,	besa 	Albinmüller	 en	Status	eines	an estellten	 uster eich-
ners – un 	behielt	 iesen	 uerst	in	 en	Au en	 er	 e ensenten.	S 	be eichnete	
ihn	 	 aul	Schumann	in	seiner	 es rechun 	 er	 lksthümlichen	Ausstel-
lun 	 ür	 aus	un 	 er 	in	 res en	als	 en	 res ner		Zeichner   ,	un 	n ch	

	anlässlich	 er	 . eutschen	 unst e erbe 	Ausstellun 	in	 res en	 ühr-
ten	 ritiker	 e en	Albinmüller	 en	 erlernten	 ischlerberuf	 an.  1	 Selbst	 er	
armstä ter	 rf l 	k nnte	 ie	 erkun 	nicht	til en – als	 	 er	 unstschri -

steller	 aul	 estheim	Albinmüller	 ür	einen	 er leich	heran ,	umschrieb	er	
ihn	als	 hausbackene n 	 uster eichner . 

	 l.	 u ert	 ,	S.  ,	 u	 an behns	 ünstlerbil 	siehe	eb .,	S.  – .

	 l.	 un t	 ,	S.  	f.	 ies	traf	bereits	auf	 ie	 	bis	 	 n	 hristian	 eter	 ilhelm	 euth	 – 	un 	
arl	 rie rich	Schinkel	 – 	heraus e ebenen	 rla en	 ür	 abrikanten	un 	 an erker 	 u,	 ie	 an -
erkern	klar	 n	ei enstän i en	 nt ürfen	abrieten.

	 l.	Gurli 	 ,	S.  .	 er	 nkurren ruck	 ührte	 a u,	 ass	stark	auf	äu erliche	Sch nheit	bei	 leich eiti 	
billi er	 r ukti n	 eachtet	 ur e,	auch	seitens	 er	 uster eichner,	 ie	s lches	anb ten,	 l.	Selle	 ,	S.  .

	 aul	 Schumann:	 lksthümliche	Ausstellun 	 ür	 aus	un 	 er .	 ,	 in:	Dresdner Anzeiger 	 . . ,	
r.  ,	S.  	 im	 l en en	 itiert	als:	Schumann	 a .	Zur	Ausstellun 	siehe	hier	 a itel	 . . .

241	 Siehe	hier	 a itel	 . . 	 ichar 	Grauls	 ritik	 um	 rau immer .

242	 aul	 estheim:	 unst e erbe  ubrik:	 ultur ,	in:	Sozialistische Monatshefte	 . .	 ,	 e 	 ,	S.  – ,	
hier:	S.  .
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2.3.1 Interieur-Entwürfe 1896 / 1897
	 ubli ierte	 ie	Zeitschri 	Innendekoration	 ei	Zeichnun en	Albinmül-

lers.	 amit	trat	er	erstmals	 entlich	als	 nt erfer	in	 rscheinun .	 ie	 il un-
terschri en	 iesen	ihn	bereits	als	 Architekten 	 nicht	als	 uster eichner 	aus.	
iese	Zeitschri 	 ur e	 m	 armstä ter	 erle er	un 	 itinitiat r	 er	 ünst-

lerk l nie	auf	 er	 athil enh he,	Ale an er	 ch,	heraus e eben,	einem	
ichti en	 r erer	 er	 unst e erbebe e un 	un 	 es	 u en stils.	 ie	 er-
entlichun en,	mit	einem	 lächerlich	 erin en	 etra   3	 er ütet,	be eute-

ten	s mit	eine	erste	Anerkennun 	 er	ei enstän i en	künstlerischen	 nt-
urfsleistun 	Albinmüllers	 n	einem	auf	m erne	Str mun en	aus erichte-

ten	 e ium.	 er	erste	 er	bei en	 nt ürfe	 ar	 	entstan en	un 	stellte	
eine	 ei esch ssi e	 erne	 alle	in	reicher	 l architektur 	 ar	[Abb. 6].	

Abb. 6:  
Albinmüller: Entwurf für eine 
moderne Halle in reicher Holz- 
Architektur (1896)

e etabile	 riese	un 	 lumen	in	 er	 unst er lasun 	lassen	einen	 in uss	m -
erner	 rmens rache	erkennen,	auch	sin 	 ie	meisten	 lächen	bereini t	 n	
Zierrat 	hier	herrscht	kein	 h rr r	 acui ,	 ie	es	n ch	im	 ist rismus	üblich	
e esen	 äre.	 ur	 eni e	 e iche	 lat ierte	Albinmüller:	in	 er	 eseecke,	
als	 äufer,	un 	 um	Schmuck	über	 em	Gelän er	an	 er	 beren	Galerie.	 her	
r mantisch	ist	aller in s	 as	Su ra rtenm ti 	über	 er	 ür	im	 ber esch ss	
bei	 er	Galerie 	es	 ei te	heimkehren e	 rauen	bei	S nnenunter an ,	an	 ti e	

243	 Albinmüller	 ,	S.  .
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es	 res ner	 alers	 u i 	 ichter	 – 	erinnern .	 it	 en	 un b -
enfenstern,	 er	 l balken ecke	un 	 en	 il fel ern	mit	 rauen	in	an e eu-
teter	 enaissancetracht	über	 em	 in an 	s ie	 em	 aumt 	 er	 alle 	ist	
er	 nt urf	 einer	 t ischen	 rsta t illa	 es	 ist rismus	 en 	 er an t,   
ie	ein	 er leich	mit	einer	et as	früher	im	Stil	 er	 ämischen	 enaissance	ent-
rfenen	 iele	 n	 	 arch	 – 	 ei t	[Abb. 7].	 er	 	 er	 ei e-

sch ssi en	 alle	nach	en lischem	 rbil 	 ar	in	 en	 er	un 	 er	 ahren	
ein	 ichti er	 estan teil	 s lcher	 illen	 im	 alt eutschen	 . h.	 ne tischen	
er	 e renaissance Stil.  	 ie	 a ür	charakteristischen	 r en	 enster	un 	
ie	 ll ächi e	 l erklei un 	 n en	sich	auch	in	Albinmüllers	 nt urf.

244	 l.	 r nner	 ,	S.  .

	 l.	 r nner	 ,	S.  – .

Abb. 7: 
Otto March: Diele in der Villa Kolbe,  Radebeul (1890)

Abb. 8: 
Patriz Huber: Erkerplatz und Kamin-Nische in einem 
Wohnzimmer in deutsch-englischem Charakter 
(publiziert 1898)
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ass	Albinmüllers	 alle 	eher	k n enti nell	 ar,	 ei t	auch	 er	 er leich	
mit	einem	in	 er	 leichen	Aus abe	 er	Innendekoration	 ubli ierten	 nt urf	
n	 atri 	 uber	 – 	 ür	ein	 hn immer	in	 eutsch en lischem	
harakter 	[Abb. 8].	 ieser	 ies	eine	 eutliche	 ähe	 u	 en	 aum estaltun-
en	 er	Arts ra s e e un 	auf,	mit	 ierm ti en	un 	 e etabilen	 rie-
sen	aus esta et	un 	frei	 n	hist ristischen	Stilf rmen.	 it	s lchen	 nt ür-
fen	ha e	sich	 er	 ün ere	 uber	als	Grün un smit lie 	 ür	 ie	 armstä ter	
ünstlerk l nie	em f hlen.

atsächlich	 ar	Albinmüller	 u	 iesem	Zeit unkt	 atri 	 uber	 e ch	
urchaus	ebenbürti .	 as	 ei t	 ie	 lat ierun 	bei er	in	einem	 nt urfs e -
be erb	 er	Zeitschri 	Deutsche Kunst und Dekoration für eine Zimmereinrich-
tung aus lekt pom-M beln.  6	Albinmüllers	 eitra  – Sal n bel	mit	 em	

	 eutsch  –  ur e	 er	 . reis	un 	 amit	ein	 reis el 	 n	 	 ark	 u-
es r chen,  	 ähren 	 atri 	 uber	 ür	ein	 erren immer	 en	 . reis	erhielt.

er	 eite	frühe	 nt urf	Albinmüllers	 ar	 	entstan en	un 	 ei te	in	
einer	 m ernen	 üchen inrichtun 	einen	ü i en	 insat 	 n	 ti en	
aus	 er	 ier elt	[Abb. 9],	 ie	sich	an	seitlichen	 e al 	un 	Schrankabschlüssen	
un 	auf	 riesen	fan en:	küssen e	 asen	im	 ürfenster,	 ichh rnchen	un 	
at en	an	 e al	un 	 üfe ,	eine	 u bank	mit	 ackeln,	über	 em	 aschbe-

cken	ein	 ries	mit	 ischen 	 a u	 i erse	 rale	 ti e.	 ielleicht	be 	sich	 ar-
auf	Albinmüllers	 mmentar	in	seinen	 ebenserinnerun en,	er	habe	eini e	
nterieurs	ent rfen,	 in	 enen	ich	neue	 een	un 	neue,	aller in s	manch-
mal	 iemlich	 il e	 rmen	 u	brin en	suchte.  

	 l.	 ean	 u ten:	 e be erb ntschei un 	im	 .	 in eschalteten	 reis Ausschreiben	 ,	in:	Deutsche Kunst 
und Dekoration 	 ,	S.  	f.	 lekt m	be eichnete	eine	 earbeitun stechnik	 ür	 l ,	 bei	 urch	chemi-
sche	un 	mechanische	 erfahren	 eichere	 asern	an	 er	 ber äche	entfernt	 ur en,	s 	 ass	 ie	 aserun 	 eut-
licher	her rtrat.	Siehe	 as	 f l en e	 a itel	 . . 	 aus ührlicher	 u	Albinmüllers	 eteili un 	an	 en	 nt urfs-
e be erben	 er	Deutschen Kunst und Dekoration.

	 r	k nnte	 u em	n ch	 ie	tatsächlichen	 erk eichnun en	 ur	 r ukti n	 er	 bel	aus ühren	un 	 ur e	auch	
hier ür	entl hnt.	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .	Abbil un en	 es	 nt urfs	sin 	bislan 	nicht	bekannt.	

	 b .,	S.  .
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ier	ist	 er	 er icht	auf	hist ristische	Stilf rmen	au älli .	 er	 nt urf	schien	
auch	 r en	Gefallen	bei	 er	Innendekoration	 efun en	 u	haben,	 enn	er	 ur-
e	 	n ch	einmal	als	 itel i ne e	 ür	 e 	 	benut t.  9	 um ristisch	auf-
efasste	 ier uren	 n en	sich	im	 bri en	s äter	n ch	in	 en	 nt ürfen	Al-
binmüllers	 ür	Gusseisen.   

2.3.2 Teilnahme an den Wettbewerben der Deutschen Kunst und Dekoration 
1898 / 1899

n	 en	 ahren	     1	beteili te	sich	Albinmüller	re e	an	 en	 nt urfs 	
e be erben	 er	Zeitschri 	Deutsche Kunst und Dekoration,  	 elche	eben-

falls	 m	 armstä ter	 erle er	Ale an er	 ch	heraus e eben	 ur e	un 	ein	
ichti es	S rachr hr	 ür	 en	 u en stil	 ar.	Albinmüller	selbst	 ar	Ab nnent	
ieser	Zeitschri ,	 ies	er ibt	sich	aus	 en	 eilnahmere eln	 er	 e be erbe.  3 

S lche	 e be erbe	 aren	sehr	 ut	 eei net,	um	sich	als	 nt erfer	be-
kannt	 u	machen	un 	 ie	ei enen	 ähi keiten	 u	be eisen.	Auch	 ar	eine	

	 l.	Innendekoration	 	 ,	 e 	 ,	Abb. S.  .

	 Siehe	 a itel	 . . .

	 Siehe	Anhan ,	 a itel	 . .

	 Aus ührlich	 um	 r ramm	 er	 e be erbe	 l.	Ale an er	 ch:	 nser	 r ramm ,	 in:	Deutsche Kunst und 
Dekoration	 	     ,	 e 	 ,	 .	S. Siehe	auch:	Si ri 	 an a:	Alexander Koch. Publizist und Verleger in Darmstadt. 
Reformen der Kunst und des Lebens um 1900,	 rms	 	 anuskri te	 ur	 unst issenscha 	in	 er	 ernerschen	
erla s esellscha 	 	 u l.	 issertati n	 u recht arls ni ersität	 ei elber 	 ,	S.  – .

	 ine	 eilnahme	 ar	nur	Ab nnenten	 er	Zeitschri 	m lich.	 l.	 an a	 ,	S.  .

Abb. 9:  
Albinmüller: Entwurf zu einer 
modernen Küchen-Einrichtung 
(1897)
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bernahme	 er	 nt ürfe	 urch	 irmen	m lich.  	 ass	es	sich	um	ernst uneh-
men e	 nkurren en	han elte,	ist	nicht	nur	mit	 er	 e eutun 	 er	Zeitschri 	
be rün et,	s n ern	lässt	sich	ebens 	an	 en	 ur ren	un 	 itbe erbern	ablesen:	
S 	sa 	in	einer	Ausschei un 	 u	 achel fen	im	 uli	 	u. a.	ein	Grün un s-
mit lie 	 er	 armstä ter	 ünstlerk l nie,	 se h	 aria	 lbrich,	in	 er	 ur ,   
in	einem	 e be erb	 ür	Sit m bel	 eh rte	 er	 irekt r	 er	 rankfurter	 unst-
e erbeschule,	 er inan 	 uthmer	 – ,	 em	 reis ericht	an.  6 Die 
nkurrenten	Albinmüllers	 aren	Architekten,	 aler,	 il hauer	 er	 ehrer	
n	 unst e erbeschulen 	unter	ihnen	mit	 em	bereits	er ähnten	 atri 	 u-

ber	ein	 eiteres	Grün un smit lie 	 er	 armstä ter	 ünstlerk l nie,	Gertru 	
leinhem el	 – ,  	 ie	 eni 	s äter	äu erst	erf l reiche	 nt ürfe	
ür	 ie	 res ner	 erkstä en	ferti te,	s ie	 er	 il hauer	 nra 	 entschel	

– ,  	 er	u. a.	 ür	seine	 e ei	sen en	 u en stil 	 ek re	 ür	 ie	 eis-
sener	 r ellanmanufaktur	bekannt	 ur e.

ie	ersten	 e be erbsbeiträ e	be eu ten	n ch	Albinmüllers	stilistische	
erkun 	im	 ist rismus.	 n	 er	Ausschreibun 	 ür	eine	 Garnitur	Sit -

bel 	 ur e	ihm	einer	 er	 rei	 .	 reise	 ür	 en	 nt urf	 i 	[Abb. 10]	 u e-
s r chen	 ein	 . reis	 ar	 auf run 	 fehlen er	herausra en er	 insen un en	
nicht	 er eben	 r en .  9	Albinmüllers	 sun 	 ür	 ie	 ef r erten	Sit m bel-
t en	 Schreibsessel,	 la ierstuhl,	S eise immerstuhl,	 cker 	 irkt	k n en-
ti nell,	 eichnete	sich	 e ch	 urch	ein	m ern	auf efasstes,	naturalistisch -
urati es	 ek r	 um	 ema	 Schlan e	 un 	 A fel 	 auf	 en	 ücken 	 un 	

Armlehnen	aus,	 ariiert	 ür	 e es	Sit m bel.
ie	 n entrati n	 n	 rnamenten	an	 en	 erbin un sstellen,	 er	 insat 	

n	Girlan en	un 	k nisch	 u	einem	 ierkantabschluss	 ulaufen e	 eine	 eh -

	 l.	 .  .	 ie	 e be erb ntschei un 	 ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration	 	 ,	S.  :	 ie	Geschä s-
stelle	 ieser	Zeitschri 	erklärt	sich	bereit,	Ankäufe	 n	 nt ürfen	 u	 ermi eln. ,	 l.	auch	 an a	 ,	S.  .

	 l.	 e akti n	un 	 erla 	 er	Zeitschri 	 :	 e be erbsentschei un 	 	 er	 eutschen	 unst	un 	 ek ra-
ti n 	 um	 . uli	 ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	     ,	S.  – ,	hier:	S.  	 Albinmüller	erhielt	in	
ieser	Ausschreibun 	 en	 .	un 	 . reis .	 l.	 ur	Zusammenset un 	 er	 ur 	auch	 an a	 ,	S.  	f.

	 l.	 ie	 e akti n	 er	Zeitschri 	 :	 e be erb ntschei un 	 	 er	 eutschen	 unst	un 	 ek rati n 	 um	
. är 	 ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .	Zu	Albinmüllers	 eitra 	 i 	
siehe	hier	 eiter	unten.

	 l.	 e akti n	un 	 erla 	 er	Zeitschri 	 :	 e be erbsentschei un 	 	 er	 eutschen	 unst	un 	 ek ra-
ti n 	 um	 . uli	 ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	     ,	S.  – ,	hier:	S.  	 ebenfalls	betr.	 achel
fen .	Aus ührlich	 u	G.	 leinhem el:	Gerhar 	 en a	 rs . :	Gertrud Kleinhempel. 7 . Künstlerin zwischen 

Jugendstil und Moderne,	 ielefel 	 	 Schri en	 er	 ist rischen	 useen	 er	Sta t	 ielefel 	 .

	 l.	 e akti n	un 	 erla 	 er	Zeitschri 	 :	 e be erb ntschei un 	 	 er	 eutschen	 unst	un 	 ek rati n 	
um	 . A ril	 ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  	 betr.	 ianin s .

	 l.	 ie	 e akti n	 er	Zeitschri 	 :	 e be erb ntschei un 	 	 er	 eutschen	 unst	 un 	 ek rati n 	
um	 .	 är 	 ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	 ,	S.  – .
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ren	 e ch	n ch	 um	 e stil	 es	 uis	 ,	ebens 	 ie	 ie – aller in s	 er	
Ausschreibun 	 r e ebene – h l sichti e	 er en un 	 n	 eutschem	 uss-
baum.  6 	 er	Stil	 uis	 ,	in	 eutschlan 	nach	einem	t ischen	Zierelement	
auch	 Z fstil 	 enannt,	kenn eichnete	 ie	 ber an s hase	 m	 k k 	 um	
lassi ismus	in	 er	 eiten	 äl e	 es	 . ahrhun erts.	 harakteristisch	 aren	

be ra i te,	kannelierte	Stuhlbeine,	rechtecki e	 ückenlehnen	un 	kleine	 ls-
terau a en	auf	 en	 ehnen.	 benfalls	n ch	 eutliche	Zü e	 ieser	Stilrichtun 	
tru en	Albinmüllers	 eiträ e	 u	 en	 e be erben	 ür	 lsterm bel	[Abb. 11] 
un 	 ianin s.  61

	 l.	 ainer	 aa :	Prachtvolle Stilm bel. Historismus in Deutschland und Mi eleuropa,	 e l shafen	 ,	S.  .

	 l.	 e akti n	un 	 erla 	 er	Zeitschri 	 :	 e be erb ntschei un 	 	 er	 eutschen	 unst	un 	 ek rati n 	
um	 .	Se tember	 .	 rs rün lich	 .	Au ust	 . ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	     ,	S.  – ,	
Abb. S.  	 Sit arnitur	 Glück	Auf ,	 . reis 	 e akti n	un 	 erla 	 er	Zeitschri 	 :	 e be erb ntschei-
un 	 	 er	 eutschen	 unst	un 	 ek rati n 	 um	 .	A ril	 ,	 in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	 ,	
S.  – ,	Abb. S.  	f.	 ianin s:	 ühr	mich	nicht	an ,	 . reis 	 arterkasten ,	l ben e	 r ähnun .

Abb. 11:  
Albinmüller: Entwurf für eine 
Sitz-Garnitur »Glück Auf« (1898)

Abb. 10:  
Albinmüller: Entwurf für eine 
Sitz-Garnitur »Mizy« (1898)
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in	 lurfensterent urf	 n	 	be ies	hin e en	eine	klare	 rientierun 	hin	
u	einer	m ernisierten	 rmens rache	[Abb. 12].	Als	 entrales	 ti 	ha e	Al-
binmüller	ein	Schi 	mit	 eblähten	Se eln	auf	be e ter	See	 ar estellt,	s mmet-
risch	an e r nete	 ran un s ellen	 üllten	 ie	Seitenfenster.	 en	unteren	 il -
bereich	nahmen	kunst ll	 erschlun ene	 aum ur eln	ein,	 ie	 u eh ri en	
aumkr nen	in	 leicher	 anier	 ie	 beren	 enster ächen.	 ie	 ur 	l bte	an	
em	 hantasie llen	 nt urf	 ie	 technisch	 ie	künstlerische 	 llen un 	
es 	im	 beren	 eil	 rnamental	 estaltete n 	 la erk s   6 	un 	 ie	 r-
ü liche 	 arb ebun   63	 es	Schi s,	 as	sich	aufs	 lücklichste	 n	 em	 e-
stirnten	 immel	abhebt   6 	un 	 er ab	 en	 . reis.	

S hl	 er	 itel	 ra e eichen	am	 albm n 	als	auch	 ie	maurischen	
en	 er	Seitenfenster	 er eisen	auf	e tische	 in üsse.	 ie	seitliche	 ran-

un 	ist	en 	 er an t	 er	 Gr en	 elle 	 um	 	 n	 atsushika	 kusai	
– ,	 em	 amals	am	stärksten	re i ierten	 a anischen	 ünstler.	Albin-

müller	nahm	hier	 as	Stil hän men	 es	 a nismus	auf,	 elches	seit	 er	 ei-
ten	 äl e	 es	 . ahrhun erts	 ie	m erne	eur äische	 unst	beein usste.	 s	
ist	 ut	m lich,	 ass	er	 ie	Gra k	 n	 kusai	kannte.	 iese	 ar	u. a.	im	 e-
ember	 	in	 er	Dekorativen Kunst	ab ebil et	 e esen,	im	Zusammenhan 	
mit	einer	Ausstellun 	 a anischer	 l schni e	in	 er	Arn l schen	 unsthan -
lun 	in	 res en	[Abb. 13].  6

Aus	 em	 er icht	auf	 innen eichnun 	un 	 er	 n entrati n	auf	 ie	 -
kalfarben	un 	 mrisslinien	kann	ebenfalls	eine	 er an tscha 	 um	 amals	
äu erst	 ulären	 a anischen	 l schni 	heraus elesen	 er en.	Aller in s	
er ab	sich	 iese	 sthetik	auch	 urch	 as	in	 er	 e be erbsauf abe	 r e e-
bene	 arbi e 	 athe ral las	 hne	 emalun 	in	 leifassun   66.	

	 e akti n	un 	 erla 	 er	Zeitschri 	 :	 e be erb ntschei un 	 	 er	 eutschen	 unst	un 	 ek rati n 	
um	 . uli	 ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	 ,	S.  	f.,	hier:	S.  .

	 b .

	 b .

	 l.	G.:	 res en 	 ubrik:	 rres n en en ,	 in:	Dekorative Kunst	 	     ,	S.  – ,	hier:	Abb. S.  .	
l.	auch:	 e en anck	 ,	S.  – ,	 .	 ie	Ausstellun 	selbst	hat	Albinmüller	 ahrscheinlich	nicht	 esehen,	

a	sie	erst	am	 ahresen e	 	sta fan ,	als	er	in	 ln	bei	 allenber 	täti 	 ar	 l.	 ie	Ausstellun sankün i un 	
An n m:	 Ausstellun en	un 	Sammlun en ,	in:	Kunst für Alle	 	     ,	 e 	 	 . . ,	S.  – ,	hier:	
S.  . .	 	ha e	auch	 as	 ni liche	 u ferstichkabine 	in	 res en	eine	Ausstellun 	 a anischer	 arb rucke	
eranstaltet,	 l.	 e en anck	 ,	S.  .	

	 e akti n	un 	 erla 	 er	Zeitschri 	 :	 e be erb ntschei un 	 	 er	 eutschen	 unst	un 	 ek rati n 	
um	 . uli	 ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	 ,	S.  	f.,	hier:	S.  .
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er	 er icht	auf	eine	 innen eichnun 	bei	 unst er lasun en	 ur e	 n	 üh-
ren en	 at ebern	 ur	 hnun seinrichtun 	em f hlen.	 aut	 ac b	 n	 alke	
ür e	eine	 innen eichnun 	 as	 enster	 u	sehr	als	ei enstän i es	 unst erk	

kenn eichnen 	 ie	Auf abe	 n	 unst er lasun en	aber	sei	es,	 en	 aum	nur	
u	 ek rieren	un 	 r	 em	Gesamtein ruck	 urück utreten.	  6

ür	Gar er benent ürfe	[Abb. 14],	 ie	 u	einem	 er	 e be erbe	 	ent-
stan en,	 ählte	Albinmüller	eine	n ch	 eutlichere	 u en stil rmens rache.	
n	 er	 r en	 en e	 er	Zusen un en	 eh rten	seine	 eiträ e	mit	 u	 enen,	
ie	 ie	 e akti n	 u	 en	 künstlerisch	 ert lle n 	un 	 eckmässi e n 	Ar-

	 l.	 ac b	 n	 alke:	Die Kunst im Hause. Geschichtliche und kritisch-ästhetische Studien über die Decoration und 
Aussta ung der Wohnung,	 .	 ermehrte	Au .,	 ien	 ,	S.  	f.

Abb. 13: 
Katsushika Hokusai:  
Die große Welle vor der Küste bei Kanagawa, 
aus der Serie »36 Ansichten des Fuji« 
(um 1831) (Abbildung aus dem 1. Band der 
Dekorativen Kunst 1897)

Abb. 12: 
Albinmüller: Entwurf für ein Flur-Fenster: 
»Fragezeichen am Halbmond« (1898)
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beiten   6 	 ählte.	 n	 er	run en,	 esch un enen	 inien ührun 	un 	 en	 ral 	
e etabilen	 rnamenten	 es	 ells	 l nia 	 n en	sich	 in üsse	 er	fran-
sisch bel ischen	Aus rä un 	 es	 u en stils.	 s	 ur e	mit	 em	 . reis	aus-
e eichnet,	 eil	 er	 nt urf	 ie	beste	 i nun 	 ür	eine	alltä liche	 enut un 	
ei te.	Gefallen	haben	ma 	aber	auch	 er	 urückhalten e	 insat 	 es	 ek rs:	
Stilisierte	 hnka seln	bil eten	 ie	mi lere	 ekr nun 	s ie	 ie	seitlichen	
beren	Abschlüsse,	 arüber	hinaus	schmückten	nur	eini e	stilisierte	 lumen-
ranken	 en	 nt urf.	 as	 ell	 A ri ina ,	 elches	nur	einen	 eteilten	
. lat 	erhalten	ha e,	hin e en	 ies	 erschie ene	 rachenm ti e	auf,	 um	
eil	 n	n r ischer	 lkskunst	ins iriert.	

	 e akti n	un 	 erla 	 er	Zeitschri 	 :	 e be erb ntschei un 	 	 er	 eutschen	 unst	un 	 ek rati n 	
um	 .	 ebruar	 ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

Abb. 14:  
Albinmüller: Entwürfe für Garderoben- Gestelle 
»Colonia« (oben) und »Agrippina« (unten)  
(beide 1899)
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n	seinen	 ebenserinnerun en	s ielte	Albinmüller	 en	 rf l 	seiner	 e be-
erbs eiträ e	herunter,	es	seien	 nur	 leini keiten   69	 e esen 	tatsächlich	

kam	aber	bei	allen	bekannten	 eilnahmen	immer	min estens	einer	seiner	ein-
ereichten	 nt ürfe	auf	einen	 er	ersten	 rei	 lät e. 

2.3.3 Eigenständige Entwürfe für Kunstgewerbe um 1900
ie	 e be erbs eiträ e	 ür	 ie	Deutsche Kunst und Dekoration	umfassten	mit	
beln	un 	 lementen	 er	 nneneinrichtun 	 b ekte,	mit	 enen	Albinmüller	

aus	seinem	 erufsallta 	 ertraut	 ar.	 ch	schnell	 eitete	er	seine	 nt urfs-
täti keit	auf	 eitere	 ereiche	 es	 unst e erbes	aus,	u. a.	 an te	er	sich	 irekt	

ei	Gebieten	 u,	 ie	 ie	neue	Stilbe e un 	als	bes n ers	 ichti 	heraus e-
h ben	ha e:	 lachmuster,	et a	 ür	 e iche,	un 	 eleuchtun s	k r er.  1

ie	 lemente	 es	 e ichent urfs	 n	 	[Abb. 15] – ein	 usch,	 essen	
erschlun ene	 ur eln	un 	 ste	 en	 an bereich	 üllten,	eine	 lumenranke	
un 	ein	 el u  –  aren	stark	abstrahiert	un 	 urch	 et nun 	 er	 nturen	
un 	 er icht	auf	illusi nistische	 iefen irkun 	un 	Scha en	 u	 ei imen-
si nalen	 ti en	 e an elt.	 in	starker	 ntrast	 ischen	 en	hellen	Schat-
tierun en	 er	 il m ti e	un 	 em	 unklen	 inter run 	h b	 ie	 lächi keit	
n ch	her r – Gestaltun s rin i ien,	 ie	 er	asiatischen	 unst	entstammten.	
ie	 i el äche	frei ulassen,	 ar	 ür	Albinmüller	selbst	ein	 ichti er	Grun -

sat 	 ür	 e ichent ürfe,	 ie	er	 rei	 ahre	s äter	anlässlich	eines	 rtra s	
über	 erne	 e tilkunst 	bet nte.  	 ie	 inien ührun 	insbes n ere	 es	
la erks	be eu t	eine	 eutliche	 ähe	 u	 en	 lachmustern	 n	 aul	 ürck	

– 	[Abb. 16],	einem	Grün un smit lie 	 er	 armstä ter	 ünstlerk -
l nie.	 essen	 in uss	ist	bei	Albinmüller	n ch	bis	 	s ürbar.  3

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 Siehe	hier	im	Anhan 	 as	 er eichnis	 er	 e be erbs 	un 	Ausstellun sbeteili un en,	 a itel	 . .	Zum	 e be-
erb	 ür	 ie	Gar er ben estelle	 ab	es	 .  .	ins esamt	 	 insen un en,	 l.	 e akti n	un 	 erla 	 er	Zeitschri 	
:	 e be erb ntschei un 	 	 er	 eutschen	 unst	un 	 ek rati n 	 um	 .	 ebruar	 ,	 in:	Deutsche 

Kunst und Dekoration 	 ,	S.  .

	 n	 eleuchtun sk r ern	sah	 ilhelm	 e	sch n	 	ein	 ichti es	 etäti un sfel 	 ür	 as	m erne	 unst e-
erbe ,	 l.	 e	 ,	S.  	f.

	 Zusammen	mit	 aul	 an 	 – 	im	 a ebur er	 unst e erbe erein	 ehalten,	 l.	An n m:	 Aus	 er	 r -
in .	 a ebur ,	 . anuar.	 	 unst e erbe erein ,	in:	Magdeburgische Zeitung	 . . ,	 r.	 ,	 .	 eila e.

	 Siehe	 a itel	 . . 	un 	 . . .	Sch n	 n	 rit 	Schmalenbach	erkannt,	 l.	Schmalenbach	 ,	S.  .
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Sachlich	un 	re u iert	in	 er	 rnamentik	 estaltete	Albinmüller	um	 	eine	
etr leum eckenleuchte	[Abb. 17].	 er	 am enschirm	bestan 	aus	 ier	tra e -
rmi en	Scheiben	in	sehr	hellem	 arbt n	un 	einem	mehrfarbi en	Abschluss	

mit	einem	stilisierten	 lumenm ti ,	 er	 ie	 eucht uelle	 er eckte.	
ie	 e akti n	 er	Innendekoration	befan 	 en	 nt urf	 ür	 einfach,	 e ie-

en	un 	 urch	 er en un 	farbi er	Gläser	 ur	Ab äm fun 	 er	unteren	Strah-
lun 	sehr	 eckents rechen   ,	bescheini te	Albinmüller	aber	eine	 e isse	

	 ühnheit   	auf run 	 er	kanti en	 rm.	Ge en	 ie	 amals	 ulären,	
er	 atur	entlehnten	 esch un enen	 inien ührun en	musste	 iese	tatsäch-
lich	 uristisch	 e irkt	haben.

ie	neu	Albinmüllers	 rmens rache	 ar,	 ei t	 er	 er leich	mit	einem	eben-
a	 ubli ierten	Gas Glühlicht r nleuchter	 n	 sef	 fa enma er	     –

	[Abb. 18].	Z ar	 ar	 essen	 ti ik	 er	 atur	entlehnt,	starre	S mmetrie	
un 	 ie	 r nen 	b .	 aubenf rm	lassen	ihn	 e ch	aus	heuti er	Sicht	k n en-
ti neller	 erscheinen	 ie	 ei entliche	 eleuchtun stechnik	hin e en	 ar	 f rt-
schri licher	als	bei	Albinmüllers	 etr leum am e .

	 An n m:	 se h	 fa enmeier ,	in:	Innendekoration	 	 ,	S.  .

	 b .

Abb. 16:  
Paul Bürck: Entwurf für eine Stickerei 
(publiziert 1899 / 1900)

Abb. 15:  
Albinmüller: Entwurf zu einem Teppich (1899)
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ie	Sachlichkeit,	 ie	 en	 am en nt urf	aus eichnete,	 rä te	auch	Albinmül-
lers	 au t erk	 ieser	frühen	 hase,	seinen	 eitra 	 ur	 res ner	 lksthüm-
lichen	Ausstellun 	 ür	 aus	un 	 er 	 ,	 er	im	 l en en	ein ehen er	
betrachtet	 ir .

Abb. 17:  
Albinmüller: Hänge-Lampe (um 1900),  
Ausführung Böhme & Klauen, Dresden 

Abb. 18:  
Josef Pfa²enmayer: Kronleuchter für Gas- Glühlicht 
(publiziert 1901)
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2.3.4 Das »Dresdner Zimmer« 1899 / 1902
Ausstellun en	 aren	ein	 ichti es	 i el	 er	neuen	Stilbe e un ,	einem	
breiten	 ublikum	 ie	 rteile	ihrer	 eale	un 	Zielset un en	 r u ühren,	 u-
leich	b ten	sie	 ünstlern	eine	 ichti e	 la f rm	 ür	ihre	 nt ürfe.	Albin-
müllers – erf l reiches – Ausstellun s ebüt	 eschah	im	re i nalen,	aber	nicht	
unbe euten en	 ahmen.	 ähren 	seines	ersten	 rs rechens	bei	 arl	Gr 	
an	 er	 unst e erbeschule	in	 res en	im	 kt ber	 	riet	ihm	 ieser	 ur	
eilnahme	an	 er	be rstehen en	 lksthümlichen	Ausstellun 	 ür	 aus	
un 	 er ,  6	 ie	 m	 . ember	 	bis	 um	 . anuar	 	sta n en	
s llte.	Gr 	 ar	nicht	nur	selbst	mit	einer	 eihe	 n	 nt ürfen	an	 er	Aus-
stellun 	beteili t,	s n ern	 eh rte	auch	 ur	 ur 	 er	Ausstellun .   

eren	 eit e anke	 ar	 em	min er	bemi elten	 ür erstan e	einfache	
inrichtun en	 	in	 e ie ener	un 	 eschmack ller	Aus ührun 	 r u üh-

ren	 .   	 rstmals	 ur e	 amit	bei	einer	 eutschen	Ausstellun 	 e ielt	 ie	
nterschicht	be acht.  9	 	 aren	 ieser	 e lkerun s ru e	immerhin	 	
er	 eutschen	 e lkerun 	 u u r nen 	sie	schl ss	 leinbauern,	 an erker,	
aber	auch	untere	 eamte	ein.  	 ie	 e leit ublikati n	 ur	Ausstellun 	enthielt	
ehn	Geb te	 ürs	 eutsche	 eim ,	in	 enen	 er inan 	A enarius	 – ,	
e rün er	 er	Zeitschri 	Der Kunstwart	un 	 es	 ürerbun es ,  1	einfache	
e eln	 ur	 eckmä i en	aber	 u leich	in i i uellen	un 	sch nen	 hnun s-

einrichtun 	 ab.   

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	 etra	 lara	Gamke:	 er	 unst e erbler	 arl	Gr ,	in:	 etra	 lscher,	Alfre 	Zi er	 rs . :	Jugendstil in Dres-
den. Aufbruch in die Moderne,	Ausst.	 res en	 res ner	Schl ss ,	 res en    lfratshausen	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .	

	 aul	Schumann:	 lkstümliche	Ausstellun 	 ür	 aus	un 	 er 	in	 res en ,	in:	Dekorative Kunst	 	 ,	 .	 ,	S.  .

	 l.	Arn l 	 ,	S.  .

	 l.	 erner	 n e:	 as	 eutsche	 aiserreich	 – .	 irtscha lich s iale	 e in un en ,	 in:	 kkehar 	
ai,	 ans	 hl,	Ste han	 aet l 	 rs . :	Kunstpolitik und Kunstf rderung im Kaiserreich. Kunst im Wandel der 

Sozial- und Wirtschaftsgeschichte,	 erlin	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 l.	 u	 unst art	un 	 ürerbun :	 ü i er	 m	 ruch:	 unst art	un 	 ürerbun ,	in:	 iethart	 erbs,	 ür en	
eulecke	 rs . :	Handbuch der deutschen Reformbewegungen ,	 u ertal	 ,	S.  – .

	 l.	A enarius	 	 .  ichte	 ich	 eckmä i 	ein ,	 .  Zei e	 ich	in	 einer	 hnun ,	 ie	 u	bist ,	 .  ichte	
ich	 etr st	nach	 einen	Gel mi eln	ein ,	 .  ermei e	alle	 mitati nen ,	 .  Gieb	 einer	 hnun 	 eben ,	
.  u	 s llst	 nicht	 im eln ,	 .  ürchte	 ich	 nicht	 r	 er	 rm ,	 .  ürchte	 ich	 nicht	 r	 er	 arbe ,	
.  Strebe	nach	 uhe ,	 .  ühre	auch	freie	 unst	in	 ein	 eim .	
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ie	 nt ürfe	 ur en	teil eise	über	 reisausschreiben	aus e ählt	un 	 ann	
an	sächsische	 irmen	 ur	Aus ührun 	über eben.	Gesucht	 ur en	 inrich-
tun en	 ür	

»eine einfache bürgerliche Wohnung, bestehend aus Wohn- und Schlafzimmer so- 
wie Küche im Gesamtpreise von nicht über 7  Mark, ferner eine vollständige 
Wohnungseinrichtung für Minderbemi elte für h chstens  Mark, ein einfaches 
Schlafzimmer im Preise bis zu  Mark«  3 

iese	 reis r aben	 ur en	aller in s	stark	kritisiert,	 a	sie	kaum	 en	 i eln	
er	Ziel ru e	ents rachen,	 ie	selbst	 urch	Ab ahlun 	nur	sch erlich	eine	
hnun seinrichtun 	 ür	 ark	 ür en	er erben	k nnen,	 enn	ihr	 ah-

reseink mmen	nur	kna 	 arüber	la .  	 essen	un eachtet	 ur e	 ie	 aus	
un 	 er Ausstellun 	ein	 r er	 rf l .	 nnerhalb	 er	ersten	 ei	 chen	
kamen	bereits	 . esucher.   

Albinmüller	 elan 	es,	sich	mit	seinem	 nt urf	 ür	ein	 hn immer	in	
schlesischem	 iefernh l ,	maha niarti 	 ebei t,	 um	 reise	 n	 ark   6 
an	 ie	 reis r abe	 u	halten.	Sein	 eitra 	 eh rte	nicht	nur	 u	 en	 ür	eine	
Aus ührun 	aus e ählten	 eiträ en,	er	un 	 er	 ersteller	 ernhar 	G bel,	ein	
reiber er	 uns ischler,  	 ur en	auch	aus e eichnet:	Albinmüller	erhielt	ein	
i l m,	G bel	 ie	Sächsische	Staatsme aille.	

en	Abbil un en	 uf l e	bestan 	 as	 belensemble	aus	Aufsat k mm -
e,	Stan s ie el,	S fa,	Aus iehtisch,	un 	Stühlen	[Abb. 19, 20].	 aut	 atal 	 e-
h rte	ein	kleiner	 ähtisch,	mit	 ark	 es n ert	berechnet,	ebenfalls	 a u	
[Abb. 20 rechts].  	 m le iert	 ur e	 ie	Aufstellun 	 urch	eine	 n	Albin-

	 Schumann	     ,	S.  .

	 l.	 rnst	Zimmermann:	 ie	 lksthümliche	Ausstellun 	 ür	 aus	un 	 er 	in	 res en ,	in:	Kunst und Hand-
werk 	     ,	 S.  – ,	S.  .	 in	ebenfalls	 ur	Ausstellun 	sta n en es	Ausschreiben	be ü l.	 aus-
halts länen	 in 	 n	 rei	 erschie enen	 ink mmensklassen	aus,	 ie	 ischen	 	un 	 	 ark	an	 irtscha s-
el 	 ur	 er ü un 	ha en,	 l.	An n m:	Für Haus und Herd. Erinnerungsblä er an die volksthümliche Ausstellung 

für Haus und Herd in Dresden ,	 res en	 ,	S.  	 im	 l en en	 itiert	als:	 rinnerun sblä er .

	 l.	 arl	 eissner:	 eutsche	 lkskunst	auf	 er	 lksthümlichen	Ausstellun 	 ür	 aus	un 	 er 	 e ember	
	in	 res en ,	in:	Innendekoration	 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

 Erinnerungsblä er ,	S.  	 r.	 .

	 l.	eb .,	An ei enteil,	S.  : »Bau-, M bel- u. Kunst- ischlerei […]. Gr sstes Lager nur solid gearbeiteter stilvoller 
M bel. Lieferung completer Zimmereinrichtungen und Braut-Aussta ungen nach den neuesten Entwürfen unter 
Garantie. Lieferung für In- und Ausland.«

	 l.	eb .,	S.  .
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müller	ent rfene	 künstlerisch	em fun ene	 a ete   9,	 ie	 aul	Schumann	
	in	 er	Ausstellun sbes rechun 	im	Dresdner Anzeiger	bet nte.	 ine	Abbil-

un 	 er	 a ete	ist	nicht	bekannt,	aber	laut	Schumann	 ar	sie	einfarbi 	mit	ei-
nem	 rnamentfries	 estaltet.	Albinmüller	strebte	als 	bereits	eine	 räsentati n	
im	Sinne	 er	 aumkunst,	 er	 entralen	Ga un 	 er	 u en stilbe e un ,	an.	 ie	
an eren	Aussteller	ha en	ihre	 inrichtun en	ebenfalls	mit	 a eten	aus estat-
tet,  9 	um	 ie	 irkun 	ihrer	 bel	in	einem	realen	 hnumfel 	 ar ustellen.	

	 Schumann	 a.

	 l.	eb .

Abb. 19:  
Albinmüller: Wohnzimmer-Möbel (so 
genanntes »Dresdner Zimmer«), hier Büfett 
und Standspiegel (Volksthümliche Aus-
stellung für Haus und Herd, Dresden 1899)

Abb. 20:  
Albinmüller: Möbel aus dem 
»Dresdner Zimmer« (Entwurf 
1899, Sekretär ergänzt für  
die 1. Internationale Ausstellung 
für moderne dekorative Kunst, 
Turin 1902)
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Albinmüllers	 rm ebun 	ha e	sich	seit	 en	 nt ürfen	 ür	 ie	 e be erbe	
der Deutschen Kunst und Dekoration eiter	 ersachlicht.	 ie	 bel	 iesen	kei-
ne	hist ristischen	 lemente	mehr	auf	un 	 ei ten	schlichte,	 um	 eil	 ierliche	
rmen.	Astarti e	 erstrebun en	bei	 en	 ischbeinen	bele en	 en	 ersuch	 ur	
nt icklun 	einer	 rmens rache	aus	 em	 an en uchs	heraus.	 atsächlich	
h b	Albinmüller	selbst	an	seinem	 nt urf	 ie	 et nun 	 er	 aterialechtheit,	
Sachlichkeit	un 	Z eck ienlichkeit,	frei	 n	 amals	all emein	n ch	üblichen	
Stilnachbil un en   91	her r.	Z ar	 ar	 ie	 er	 ef rm	be e un 	s 	 ichti e	
aterialechtheit	 urch	 ie	 maha niarti e	 ei e	 nicht	 an 	 e eben.	 arl	
eissner	fan 	 enn ch	in	Albinmüllers	 nt urf	 ie	 r	 aben	 er	Ausstellun 	

er üllt 	s 	sah	er ie	Gestalt	 ieser	 bel    erstän i 	auf	ihrer	k nstrukti-
en	Grun f rm	mit	s r älti er	 erücksichti un 	ihres	Z eckes	auf ebaut.   9  

Auch	 enn	er	 ie	 künstlerische	 hantasie   93	als	nicht	sehr	stark	einschät te	
un 	 ie	 lumenbekr nun 	als	über üssi 	em fan ,	h b	er	abschlie en 	l ben 	
her r:	 ie	 inien	 ieser	Stücke – ich	nenne	namentlich	 en	S ie el	un 	 en	
Schrank – haben	 eben,	un 	 as	ist	 iel	un 	selten.   9 	 ür	 eissner	 ar	ein	le-
ben i er	 nt urf	 leich eset t	mit	Aufrichti keit,  9 	eine	 i enscha ,	 ie	 en	
ertretern	 es	 u en stils	 ichti 	 ar.	

er	 e ensent	 ür	Kunst und Handwerk,	 rnst	Zimmermann,	h b	hin e-
en	 ie	Zierlichkeit	 er	 bel	heraus	un 	stellte	fest,	 ass	es	Albinmüller	
elun en	sei,	 era e	 urch	 ie	 aha nibei e	 u	 ei en,	 ass	 bel estaltun 	
ür	 eni 	Gel 	un 	 hne	 ns li ität	auch	ele ant	sein	kann .  96 In seinem 

bereits	er ähntem	 ericht	 ür	 en	Dresdner Anzeiger	l bte	 aul	Schumann	 ie	
elun ene	 erbin un 	 n	sinn ller	 nstrukti n	un 	ans rechen er	 rm-
ebun ,	auch	sei	 as	S fa	unter	allen	 eiträ en	 as	 e uemste.  9  

icht	nur	i eell,	auch	 irtscha lich	 ur e	 ie	Ausstellun steilnahme	 ür	
Albinmüller	un 	G bel	 um	 rf l ,	 enn	 ie	 bel	 ur en	 n	 er	Ausstel-
lun sleitun 	an ekau 	un 	 ur	 erl sun 	 e eben,	auch	 ur en	sie	mehrfach	
nachbestellt.  9 	Aus	 rres n en 	un 	 echnun 	 u	einer	 ieser	 achbestel-

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 eissner	 ,	S.  .

	 b .

	 b .

	 l.	eb .,	S.  .

	 Zimmermann	     ,	S.  .

	 l.	Schumann	 a.

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .
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lun en	 eht	her r,	 ass	Aus ührun en	in	 iche,	 ussbaum	un 	 aha ni	
m lich	 aren.	 a u	 ur en	 erschie ene	 ei en	an eb ten 	 ie	Sit ächen	 er	
Stühle	k nnten	 e lstert,	mit	 hr e echt	 er	 e er	aus esta et	 er en.  99 

aut	 en	 echerchen	 es	 unsthist rikers	Alfre 	Zi er	ha e	Albinmüller	
n ch	 ei	 eitere	Zimmereinrichtun en	 ür	 ie	Ausstellun 	ent rfen,	einen	
Sal n	in	echtem	 ussbaum 	un 	ein	 Schlaf immer	in	echter	 iche	mit	 a-
ha ni üllun en ,	ebenfalls	 n	 ernhar 	G bel	aus e ührt,	 ie	aller in s	
nicht	 rämiert	 ur en. 3 	 ie	Zusammenarbeit	mit	G bel	blieb	n ch	bis	 	
bestehen. 3 1

Auch	 arl	Gr 	beurteilte	Albinmüllers	 hn immer	als	 rbil lich	un 	
ählte	es	 	 ür	 ie	 eschickun 	 er	 . nternati nalen	Ausstellun 	 ür	m -
erne	 ek rati e	 unst 	in	 urin	aus,	 ie	be euten ste	Ausstellun 	 ür	 as	
unst e erbe	 es	 u en stils.	Gr 	 ar	hier ür	als	Arbeits mmissar	 ür	

Sachsen	beau ra t	un 	 ri 	auf run 	einer	nur	kur en	 rbereitun s eit	auf	
bereits	 rhan ene	Arbeiten	 urück. 3  

Ge ei t	 ur e	Albinmüllers	 res ner	Zimmer 	innerhalb	 er	 äume	
mit	Zimmereinrichtun en	 er	 res ner	 erkstä en. 3 3	 ür	 iese	Ausstellun 	
ar	 as	 nsemble	anscheinen 	n ch	um	einen	Sekretär	[Abb. 20 links]	er eitert	
r en,	er	 n et	sich	 umin est	nicht	auf	 en	Abbil un en	 n	     .	 n	
rm	un 	Schmuck	n ch	stärker	re u iert,	ha e	Albinmüller	hier	 eissners	
ben	an e ührte	 ritik	an	 er	 lumen ekr nun 	berücksichti t.	 s	fehlen	
auch	 ie	seitlichen	Zierbeschlä e	an	 en	 üren,	 ie	Schubla en	ha en	schlich-
tere	 näufe	erhalten	un 	 er	untere	 eil	 ar	nicht	aus e lbt,	s n ern	 lan.	
ie	 bere	Schmuckkante	k rres n iert	 enn ch	 ur	 	entstan enen	 m-

m e	un 	an	 er	Schubla e	 ur en	 ie	 leichen	 eschlä e	benut t.	
Zusammen	u. a.	mit	 en	 beln	 n	Gertru 	un 	 rich	 leinhem el	 eh rte	
Albinmüllers	 eitra 	in	 urin	laut	 em	 e ensenten	 e l 	Gmelin	 u	 en	

äume n ,	 ie	unseren	 eutschen	 hn erhältnissen,	 ie	sie	 em	besseren	
i elstan 	 an e a t	 sin ,	 urchaus	 ents rechen.  3 	 ier	 k nnten	 sich	 

	 l.	 rief	 n	 ernhar 	 G bel,	 reiber 	 i.S. an	 errn	 iecke,	 Sch achhausen,	 . . .	 ie	 Staatsme aille	
ierte	G bels	 rie f.

	 l.	Zi er	 ,	S.  .	Zi ers	An aben	 ehen	auf	einen	 sten ranschla 	in	 ri atbesit 	 n	 	 urück,	siehe	
eb .,	Anm.	 .

	 l.	 rnst	Schur:	 unst	un 	 e ,	in:	Dekorative Kunst	 	 ,	 .  ,	S.  – ,	hier:	Abb. S.  .

	 l.	 e l 	Gmelin	 Schri leitun :	Erste internationale Ausstellung für moderne Dekorative Kunst in urin , 
ünchen	 ,	S.  ,	 	Gamke	 ,	S.  	f.

	 l.	Gmelin	 ,	S.  ,	 .

	 Gmelin	     ,	S.  .
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Albinmüller	un 	 ernhar 	G bel,	mit	einer	Silberme aille	aus e eichnet, 3  
	innerhalb	einer	 nkurren 	einer	 an 	an eren	Stufe	behau ten	als	n ch	 	
in	 res en:	 nter	 en	ausstellen en	 nt erfern	fan en	sich	mit	 ehrens	un 	
lbrich	 it lie er	 er	 armstä ter	 ünstlerk l nie	s ie	 itbe rün er	 er	
ünchner	 ereini ten	 erkstä en	 ür	 unst	im	 an erk:	 run 	 aul	un 	
ernhar 	 ank k	 – .	 as	Zimmer	 ur e	schlie lich	n ch	einmal	in	
a ebur 	aus estellt	un 	auch	 rt	sehr	 siti 	bes r chen. 3 6 

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	eb .



81

2.4 Zeichen der Künstlerpersönlichkeit:  
Signatur und Künstlername

ass	Albinmüller	sich	sch n	 u	 iesem	Zeit unkt	als	 ünstler nt erfer	 er-
stan ,	 ei t	 ie	Si natur,	 u	 er	er	in	 er	 eiten	 äl e	 er	 er	 ahre	fan .	
ine	s lche	Si natur	mit	 utem	 ie ererkennun s ert	kenn eichnete	 nt-
ürfe	als	authentische	Arbeit	eines	selbstbe ussten	 ünstlerin i i uums 3  

un 	 ren te	sie	 amit	 n	 en	 r ukten	 er	an n men	 uster eichner	 er	
unstin ustrie	ab.	 ie	en ülti e	Grun f rm	ha e	Albinmüller	bereits	im	 e-

bruar	 	heraus earbeitet,	als 	n ch	 r	 em	 ebüt	auf	 er	 res ner	 aus	
un 	 er Ausstellun 	 n e	 esselben	 ahres.	

ar	 er	erste	bekannte	 nt urf	 n	 ,	eine	 erne	 alle 	[Abb. 6],	n ch	
mit	 r 	un 	 achname	si niert	[Abb. 21a],	s 	 ar	Albinmüller	ein	 ahr	s äter	
bei	einem	 üchen nt urf 	[Abb. 9]	auf	 er	Suche	nach	einer	charakteristi-
schen	 arstellun s eise:	 r	 erkür te	seinen	 amen	auf	 ie	li ierten	 nitialen	
un 	set te	seinen	 achnamen	in	 rm	einer	 ühle	bil lich	um	[Abb. 21b].	 ie	
ühle	 er en ete	Albinmüller	 	n ch	einmal	bei	 em	Gar er ben nt urf	
A ri ina 	[Abb. 14 unten],	 e ch	schien	 iese	 rm	 er	Si natur	 u	auf än-
i ,	beim	 leich eiti 	entstan enen	Gar er ben nt urf	 l nia 	[Abb. 14 

oben]	fan 	Albinmüller	 ur	 n	 a	an	 elten en	 rm	 er	übereinan er estell-
ten Initialen [Abb. 21c],	 bei	 ie	Schenkel	 es	A	auf	 en	Serifen	 es	 	stan en,	
s äter	häu 	 n	einem	 a rat	umrahmt	[Abb. 21d]. 3  

	 l.	 et el	 ,	S.  .

	 l.	 ran 	G l stein,	 uth	 ähler	 rs . :	Monogrammlexikon 1. Internationales Verzeichnis der Monogramme bil-
dender Künstler seit ,	 .	Au .,	 urch es.	un 	er än t	 n	 uth	un 	 ermann	 ahler,	 erlin	 ,	 r.	 –

.

Abb. 21: 
Albinmüller: Signaturen 1896 –1903  
(a: 1896; b: 1897; c: 1899; d: 1903)

2.4 Zeichen der Künstlerpersönlichkeit: Signatur und Künstlername 
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ie	 hnlichkeit	 um	 n ramm	Albrecht	 ürers	 – 	 ir 	Albinmül-
ler	in	 er	 ntschei un 	 ür	 iese	 ariante	be usst	 e ählt	haben.	 m	 	sa-
hen	 iele	in	 ürer	 ie	i eale	 erk r erun 	einer	 erbin un 	 n	 unst	un 	
unsthan erk	un 	s mit	ein	 rbil 	 ür	eine	 u	scha en e	nati nale	 ultur	

nach	 en	 ealen	 er	 u en stilbe e un . 3 9 
n	 seiner	 Generati n	 ar	 as	 n	 Albinmüller	 e ählte	 n ramm	

recht	ein euti .	 ur	 er	italienische	 aler	un 	Gra ker	Albert 	 artini	 –
	 er en ete	seine	 nitialen	ebenfalls	übereinan er estellt –  ersah	aller-

in s	 as	A	 sta 	 as	 	mit	 Serifen	 un 	 benut te	 als	 mrahmun 	 einen	
reis. 31 	 artini	ha e	 ar	auch	 llustrati nen	 ür	 ie	Zeitschri 	Jugend	an e-

ferti t,	 ar	aber	 r	allem	als	surrealistischer	 aler	in	 rscheinun 	 etreten,	
im	 äti keitsbereich	bei er	 ünstler	 ab	es	als 	kaum	 berschnei un en.

eben	 einer	 charakteristischen	 Si natur	 ilt	 ein	 seu n m	 er	 ein	
ünstlername	als	 enn eichen	 ür	eine	 iel erichtete	Selbstins enierun 	als	
ünstler. 311	 ür	seinen	 ünstlernamen	entschie 	sich	Albinmüller	erst	 ,	

als	er	sich	erf l reich	als	 it lie 	 er	 armstä ter	 ünstlerk l nie	auf	 er	
athil enh he	etabliert	ha e. 31

	 l.	 u ert	 ,	S.  .

	 l.	G l stein    ähler	 ,	 r.	 – .

311	 l.	 et el	 ,	S.  .

312	 Siehe	auch	Anm.	 	 a itel	 .
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2.5 Fazit

ie	 asis	 ür	Albinmüllers	 e 	 um	 ünstler nt erfer	bil ete	eine	 rün li-
che	Ausbil un 	 um	 uns ischler,	 uster eichner	un 	 nnenarchitekten	in	
er	 belin ustrie	 es	 ist rismus,	 elche	nahe u	ausschlie lich	in	 er	 ra-
is	un 	 urch	Selbststu ium	erf l te.	Seine	 rfahrun en	aus	 er	 bel r -
ukti n	 rä ten	sein	 aterial 	un 	 rm erstän nis	entschei en 	 u leich	
ha e	ihm	 ie	ei ene	 erufstäti keit	auch	 eutlich	 ie	 n ulän lichkeiten	 er	
hist ristischen	Stil ra is	 .  .	 as	unhinterfra te	 ef l en	 n	 en 	 r	
Au en	 e ührt.	

Seinem	Aufstie s illen	 um	 ünstler nt erfer	kam	 ie	 ublikati nstä-
ti keit	 er	 u en stilbe e un 	ent e en:	 ie	Innendekoration er entlichte	
seine	 insen un en	 n	 nterieur nt ürfen.	 ie	 ahlreichen	 rämierun en	
in	 en	 e be erben	 er	Deutschen Kunst und Dekoration	bele en	Albinmül-
lers	Anerkennun 	 urch	 ie	 u en stilbe e un .	

n	 er	Abf l e	 ieser	 e be erbsbeiträ e	lässt	sich	 eutlich	 ie	 an -
lun 	seiner	 rmens rache	 m	 ist rismus	 um	 u en stil	nach ll iehen,	
an än lich	 um	 eil	n ch	an	fran sischen	 rbil ern	 rientiert.	Zeichen	sei-
nes	ei enen	Selbst erstän nisses	als	 ünstler	ist	seine	bereits	 	 efun ene	
ünstlersi natur	mit	 ihrer	klaren	 eminis en 	an	 en	be euten en	 enais-

sance ünstler	Albrecht	 ürer.
inen	 ichti en	 r erer	in	 ieser	frühen	 hase	fan 	Albinmüller	in	 em	

il hauer	un 	 unst e erbler	 arl	Gr 	an	 er	 unst e erbeschule	in	 res-
en.	 essen	 m fehlun 	un 	 irken	 ar	es	mit	 u	 er anken,	 ass	Albin-
müller	mit	seinem	 res ner	Zimmer 	an	 er	 lksthümlichen	Ausstellun 	
ür	 aus	un 	 er 	 	in	 res en	un 	 er	 .	 nternati nalen	Ausstellun 	
ür	m erne	 ek rati e	 unst 	in	 urin	 	teilnahm.	 ieses	 u leich	 reis-
ünsti 	un 	 ualitäts ll	 estaltete	 belensemble	 ur e	auf	bei en	Ausstel-
lun en	aus e eichnet.

n entriert	 ei t	 as	 res ner	Zimmer 	Albinmüllers	 rmens rache	
um	 :	 s	stellt	sich	als	ei enstän i e	künstlerische	 r n un 	 ar,	 e rä t	
n	einer	starken	 kussierun 	auf	 rm	un 	 aterial,	unter	 r er	Zurück-

haltun 	a li ierter	Schmuckf rmen.	 iese	Gestaltun s rin i ien	s llten	auch	
in	 en	k mmen en	 ahren	seine	 nt ürfe	kenn eichnen,	 bei	sich	sein	 äti -
keitsbereich –  ie	hier	 urch	 e ich 	un 	 am enent urf	bereits	an e eutet –	
unehmen 	auf	 r e	 ereiche	 es	 unst e erbes	un 	 er	 aumkunst	aus-
ehnte.

2.5 Fazit
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Abb. 22: 
Albinmüller: Illustration (1903) 

Abb. 23: 
Patriz Huber: Titel des Katalogs »Haus- 
Glückert« (zur Ausstellung »Ein Dokument 
deutscher Kunst«, Darmstadt 1901)

Abb. 24: 
Albinmüller: Kunstverglasung (1906),  
Ausführung Wilh. Duchrow, Magdeburg




